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Der Bürgerkrieg in China. 
Intervention der e⸗ 

Die britiſchen, amerikaniſchen, italieniſchen und fapani⸗ 

ſchen Kriegsſchiffe haben jetzt ebenfalls Seeſoldaten zum 

Schutze der europäiſchen Kolonie in Schanghai gelandet, nach⸗ 

dem bereits 24 Stunden früher franzöſiſche Truppen an 

Land gegangen ſind. Inzwiſchen iſt der Kriegsſchanplatz 

mehr und mehr an die Stadt heran verlegt worden. 

Eine Intervention der Mächte, über die trotz aller Ab⸗ 

leugnungsverjuche ernſthaft beraten wird, ſtößt bisher noch 

auf Schwierigkeiten, weil die Sympathien der Mächte für die 

Kampfparteien geteilt ſind. England, das die unmittelbare 

Konkrolle der Haupteinnahmequellen der Zentralregierung 

durch ſeine Beamten in Händen bat, ſieht ſeine Intereſſen auf 

der Seite der Zentralregierung liegen, während z. B. Frank⸗ 

reich entichieden mit den Tſchekiang⸗Truppen ſympaihiſiert. 

Durch Wolffs Tel.⸗Bureau wird aus Peking gemeldet, 

daß die dortigen Ausländer faſt einſtimmig den Vorſchlag 
mißbilligten, nach welchem die Mächte in den chineſiſchen 

Bürgerkrieg eingreifen ſollen. Sie meinen, dieſe Inter⸗ 

vention werde nur eine Verſpätung der Wiedervereinigung 

des Landes zur Folge haben. ů 
Aus engliſcher Quelle wird eine Nachricht verbreitet, die 

den Eindruck erwecken könnte, daß Sun Vat Sen in ſeinen 

letzten Aufrufen und Manifeſten bolſchewiſtiſche Ideen pro⸗ 

klamiert hätte. Andererſeits laufen aus engliſcher Quelle 

zahlreiche Nachrichten ein, nach denen Sun Vat Sen das Geld 

zur Durchführung ſeiner Stützungsaktion fehblt. Im ganzen 

geſehen ſind die Nachrichten aus China ſehr verworren. 

Uebereinſtimmung herrſcht nur darin, daß die Kämpfe. die 
ſich abſpielen, ſehr erbittert ſind. Aus Schanghai wird ſogar 

gemeldet, daß das Bombardement in der letzten Nacht ſo 

ſtark geweſen ſei, daß es einem Schützengraben⸗Bombarde⸗ 

ment an der franzöſiſchen Front während des Weltkrieges 
ähnelte. 

Fortſetzung der Abrüftunosdebatte in Genj. 
Die dritte Kommiffion ſetzte am Mittwochnachmittag ihre 

allgemeine Abrüſtungsdebatte fort. Die Vertreter Serbiens 
Und Japaus bekannten ſich beide zum Schiedsgerichtsgedan⸗ 
ken, betanten aber, daß Abrüſtung ohne Garantie unmögli 
ſei. Lord Parmoor betonte nochmals den engliſchen Stand⸗ 
punkt, daß beſondere Garantieverträge nicht notwendig ſeien, 
da die im Pakt vorgefehenen Garantien genügten. Fort⸗ 
fahrend erklärte er: Ein Abrüſtungsplan iſt aber ſolange 
Unvollkommen, als Deutſchland nicht Mitglied 

des Völkerbundes iſt. Es iſt ein Urteil für den 
Bölkerbund und für Deutſchland ſelbſt, wenn es eintrelen 
würde. Es iſt heute noch nicht möglich zu ſagen, ob Deutſch⸗ 
land noch im Laufe diefer Sitzung an der Arbeit der Kon⸗ 
vention teilnehmen kann. Ich lege jedoch Wert darauf, ent⸗ 
iprechend den Erklärungen Macdonalds nochmals zu er⸗ 
klären, daß die engliſche Delegation jeden Vorſchlag, der auf 
eine Zulafſung Deuiſchlands hinzielt, mit allen Mitteln 
unternßützen wird. Im gegebenen Augenblick wird hierzu die 
britiſche Delegation mit einem Vorſchlag hervortreten. — 

Boncour (Frankreich) ſtellt die Untrennbarkeit der beiden 
Fragen: Sicherheit und Abrüſtung in den Vordergrund jei⸗ 
ner A⸗ hrungen, gibt aber zu. daß die im Garantiepakt 
vorgei: * B Shtungen aber die im Part geplante 

Die Garantieverträge dürften 

     

  

   

  

      
Grenze noch binausgingen. 
den Sonderveritrgäen vor dem Kriege gleichen. Die fran⸗ 
zöſtiche Delegation rertritt die Auffaffung, daß alle Nationen 
offen die Karten auf den Tiſch legen müßten. Die Kom⸗ 
miifioun müßte unbedingt zu einem Ergebnis in der Ab⸗ 

rüſtung kommen, wenn nicht der Völkerbund und ganz 
Europa zugrunde gehen ſollen. Die Schiebdsgerichtsfrage ſei 
nicht von der Abrüſtungsfrage zu treunen. Bonconur ſtimmt 
Lord Parmoor ſchließlich darin zu, daß die Arbeiten nicht 
eher zu einem erſprießlichen Ende gebracht werden können, 
bis Deutſchland in den Völkerbund eingetreten iſt. — Als 
letzter Redner in der Mittwoch⸗Debatte ſpricht Lange Mor⸗ 
wegenb, der ausführt, daß die Abrüſtung nur gegen Garantie 
möglich jei. Als Uebergangsmittel empfiehlt er die Anwen⸗ 

dung ron enmilitariſterien Zonen. Es ſei auch noch ſehr 
fraglich, ob angeñichts der modernen Waffen das Problem 
einer militäriſchen Verteidigung nicht überhaupt eine Cͤbi⸗ 
märe fet. K 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Völkerbundes fand die 
allgemeine Debatte über den Bericht des Rates ihren Ab⸗ 
jchlus. Symans⸗Belgien verteidigte im weiteren Berlauf der 
Debatte den Völkerbundsrat gegen die Augriffe des Grafen 
Apponf am Dienstag. In der Minoritätenfrage würde vom 
Välkerbundsrat das Möglichſte getan. — Skzinski⸗Polen: 
Die Auwendung der Schutzbedingungen für die Minoritäten 
mird oft daburch verhindert, daß die Minoritäten für die 
Palitik anderer Völker nur ein Kampfmittel ftnd. Die Ver⸗ 
bandkungen über den Erwerb der polniſchen Staatsange⸗ 
örigkeit für Bevohner des ebemals deutjchen Gebietes haben 

aen 30. Augunñ zu einer Konrention geführt, die noch vor dem 
k. Tezember vatifisiert werden ſoll. Ferner wurden durch 
einen kürzlich gefaßten Beſchluß in den ehemals dentichen 
Gebieten paritätiich gemiſchte Kommiffianen geichaffen, die 
das Recht haben, Entſcheidungen der Landesverwaller in 
—ralitätenfragen aufzuheben. 

Der vierte Ausſchuß (Hanshaltungs⸗ und Finanzfragen) Sertet Leſte Sü Burfüe des Sue 
Keiternt Küächnrittuß den Borfchkeg ües rernffsünien 
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   opäiſchen Mächte? 

hr 1925 Ausgaben in Höhe von Arbeitsamts, der für das Jah 
710 195 Franken vorſieht. Der Direktor des internationalen 
Arbeitsamts, Thomas, gab eine längere Ueberſicht über die 
Tätigkeit und die wachſenden Aufgaben des internationalen 
Arbeitsamts. Er teilte mit, daß die Zahl der Ratifikationen 

der unter dem Regime des Arbeitsamts zuſtandegekommenen 
Konventionen ſeit 1923 von 90 auf 136 geſtiegen iſt. Er ſprach 
in dieſem Zuſammenhang den Wunſch aus, daß Frankreich, 
das noch keine einzige Ratifikation dem Arbeitsamt mitgeteilt 
hat, bald eine größere Anzahl von Pakten gleichzeitig ratifi⸗ 
zieren werde. Ein Antrag Kanadas auf Herabſetzung ſeiner 
Beiträge wurde einer Unterkommijſſion überwieſen. 

Der fünfte Ausſchuß des Völkerbundes, welcher joziale 
und humanitäre Fragen behandelt, genehmigte den Bericht 
der Opium⸗Kommiſſion, deren Vorſchlag u. a. auch die 
Einſchränkung der Herſtellung gewiſſer für medißziniſche 
und wiſſenſchaftlihe Zwecke benötigter narkotiſcher Mittel 
und Verbreitung von Propagandaſchriften zur Auſklärung 
über die Folgen des Genuſſes von Opium und anderen 
ſchädlichen Drogen vorſieht. Die Schweiz und einer der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten ſollen zur Mitarbeit in der Opium⸗ 
kommiiſion eingeladen werden. Hierauf erſtattete der Völker⸗ 
bundskommiſſar Nanſen einen Bericht über die Flüchtlinas⸗ 
fürſorge. Er bezifferte die Geſamtzahl der Flüchtlinge auf 
1,5 Millionen, von denen ſich nach ſeinen Angaben 500 000 bis 
600 000 in Deutſchland aufhalten, deren Anweſenheit bei den 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands große 
Schwierigkeiten bereite. Nanfen beantragte für die Fort⸗ 

jetzung ſeines Hil: rks einen Kredit von 150 000 Franken. 

Saraut⸗Fran“reich forderte, daß das Flüchtlingswerk künftia 

einer gemiſchten Kommiſſion von Vertretern der internatio⸗ 
nalen Arbeitsorganiſationen und des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats übertragen wird. 

  

  

Die Ratiſizierung des Achtſtunden⸗Abhommens. 
Ein offiziöſer engliſcher Bericht über die Konferens der 

Arbeitsminiſter in Bern beſagt, die Miniſter ſeien einmütig 

der Anſicht geweſen, daß die Durchführung der Konvention 
namentlich aus ſozialen Gründen wünſchenswert ſei. Nach   einer eingehenden Prüfung aller Klaufeln der Achtſtunden⸗ 

tag⸗Konvention zur Beſeitigung aller Schwierigkeiten, die 

Ein engliſcher Gewerkſchaftskongreß beginnt Sonntags 
mit einer Predigt in der Kirche. Der Tert der Predigt 
kommt gedruckt ins Protokoll. Meiſtens, ſo auch diesmal, 
iſt es der Biſchof ſelbſt, der die Predigt hält. Zu einem 
ordentlichen Gewerkſchaftskongreß gehört ſerner die Be⸗ 
garüßung durch den Bürgermeiſter und der Empfand beim 
Grafſchaftsrichter. Man ſieht daraus, welch reſpektierliche 
Macht die Gewerkſchaft im engliſchen Leben iſt: Sie iſt ein 
anerkannter Faktor der Geielljchaft. 

Dieſer Kongreß bedeutet ein Jubiläum: Es ſind gerade 

hbundert Jahre hber, feit es in England das Koalitionsrecht 

und damit eine Arbeiter⸗ und Gewerkſichaftsbeweaung gibt. 

Und noch eine andere Erinnerung ſtellt ft ein: Schon ein⸗ 
mal. 1886, hat der Gewerkſchaftskonareß in Hull getagt. Da⸗ 

mals vereinigte er hundertvierzig Delegierte, die anderthalb 

Millionen Arbeiter vertraten: heute mehr als ſiebenbundert⸗ 
fünfzig Repräfentanten von viereinbalb Millivnen Prole⸗ 

tariern. Der Kongreß von 1886 faßte einen bemerkens⸗ 

werten Beſchluß: Ein „Arbeiterwahlkomitee“ einzuſetzen 

mit der Aufgabe. Arbeiterkandidaten anszuſuchen, um ſie — 
den beiden beitehenden bürgerlichen Parkeien vorzuſchlagen. 

Der damalige Sekretär des Gewerkſchaftsverbandes. Brrad⸗ 

kuurſt, war gerade von Gladſtone in das lüberale Mini⸗ 
ſterium berufen worden und der Kongreß beglückwünſchte 

iͤch und die Regieruna zu dieſer Ernernung: dakür konnte 
ſich der damalige Vorſützende Mawdslen rübmen. ein Kon⸗ 
ſervativer zu ſein und als „konſervativer Arbeitervertreter“ 

kandidiert zu haben. Und heute tagt der Kongreß zum 

erſtenmal unter einer Arbeiterregierung! 

Dieſe verhältuismäßig roſche Bandluna kommtt auch in 

der Prinzivienerklärung zum Ansdbruck. die diesmal dem 
Konareß vorliegt und die die ſonſt jäbrlich wiederkehrenden 

verſchiedenen Reſolutionen. in denen die Gewerkſchaften auf 
mehr voder weniger platoniſche Grundſätze feſtgekeat werden 

ſollten., ein für allemal zuſammenfaßen und dadurch über⸗ 
flüſſig machen wrill. Dieje agna Charta der Mewer 
ſchaften“ enthalt — unter Vermeidung des Vortes Sozi 

lismua — das Bekenntnis zur Notwendiakeit .arundleaen⸗ 

ů der Aenderuncen unſeres geſellfchattlichen. ntlichen 

und politiſchen Spitems“ und ſolgende vrogrammatkſche 

Forderunaen: Gemeineiaentum und öffentliche Berfüauna 

üder die Naturkräfte und die der Allaemeinbeit dienenden 

Unterneßmungen, insbeſondere Sosialiſterxuna des Grund 

und Bodens, der Berawerke und Eiſenbabnen: aelebliche 
Mindeßlöbne: angemeßßene Erhaltung bei Arbeitsloſiakeit. 
Schulung der Auaendlichen und auch der erwachfenen Ax⸗ 

   

  

     
beitsloen: Bohnunasfürſorge: ſtaatliche Vorſorge für die 

polle Möglichkeit der Erziehßuna von der Volks⸗ bis aur 
Hochſchule: Inpaliditätsverſichernna: Alterarerſicherung 
vom fechai- Ä 

Schon diefe allaemeinen Forderungen zeigen. daß ſich die 

   

  

Lebendiahr an und Bitwenverfiche runa.   enaliichen Gewerkſchaften mit einer Reiße von Fragen be⸗ 
EAE Sandern nür SänsEE KE àſchäßtigen, die den Gewerkichaftern in 
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aus einer verſchiedenen Auslegung entſtehen könnten, und um 
die Ratifikation durch alle Länder zu erleichtern, erklärten 
die Miniſter ferner einmütig, daß die gemeinſame Rati⸗ 

fikation möglich iſt. Der britiſche und der franzöſiſche Arbeits⸗ 
miniſter haben bereits bei ihren Parlamenten einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Ratifikation eingebracht. Die Tſchechoſlowakei, 

Nu ien und Griechenland haben ſchon 

    

Oeſterreich, Indien, 
Pratifisiert. Das Hauptintereſſe der Konferenz galt der Hal⸗ 

tung Deutſchlands, das durch die Verordnung vom Dezember 
1923 die Verlängerung des Arbeitstages in gewiſſen In⸗ 
duſtrien geſtattete. Nachdem ausdrücklich feſtgeſtellt worden 
war, daß die Poſition aller ratifizierenden Staaten vollkom⸗ 
men identiſch iſt und keine auswärtige Kontrolle über die 

wirtſchaftliche Geſetzgebung Deutſchlands in Frage kommen 
könne, ſagte der deutſche Arbeitsminiſter zu, daß er die Rati⸗ 
fikation der Achtſtundentag⸗Konvention der deutſchen Regie⸗ 
rung empfehlen werde, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die deutſche Dezember⸗Verorduung baldigſt aufgehoben werde. 

  

Erklärungen von Albert Thomas. 

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, Albert 
Thomas, welcher nach den ſoeben abgeſchloſſenen Berner Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Arbeitsminiſtern von England, 
Frankreich, Belgien und Deutſchland über den Achtſtunden⸗ 
tag und die Ratifizierung der Waſhingtoner Konvenlion nach 
Genf zurückgekehrt iſt, empfing geſtern die internationale 

Preſſe. Er ſagte, der Achtſtundentag werde bis heute 
noch nirgends wirklich ſtrikt durchgeführt. In 
Deutſchland allerdings, wo die Bewegung für den Acht⸗ 
ſtundeutag ſehr ſtark ſei, ſei bis 1923 an dem Achtſtundentag 

feſtgehalten worden. Beſondere Verhältniſſe hätten es aber 

dann mit ſich gebracht, daß von dem Achiſtundentag abgewichen. 
wurde. Durch die Berner Verhandlungen über die Frage 

der Ratifikation der Wafhingtoner Konvention durch die vier 

großen Induſtrieſtaaten ſei ein wichtiger Schritt vor⸗ 
wärrts getan. 

Zurückweichen der Spanier in Marokko. 

Die ungünſtigen Nachrichten über die Lage der ſpaniſchen 

Truppen in Marokko vermehren ſich fortgeſetzt. Eine Ver⸗ 

ſtärkung des Drucks der Eingeborenen auf die ſpaniſche Front 

iſt unverkennbar. Iufolgedeſſen iſt die weiße Zivilbevölke⸗ 

rung von Tetuan bereits nach Ceute gebracht morden, weil 
von dort im Falle ſchlimmerer Ereixaniſſe ihre unmittelbare 

Verſchiffung nach Spanien geſichert iſt. Nach Madrider Be⸗ 

richten iſt die Ränmung der vorgeſchobeng ſpaniſchen Po⸗ 
ſitionen befohlen worden. 

  

Der engliſche Gewerkſchaftskongreß. 
Englands Arbeiterſchaft und der Volſchewismus. 

zu gut bekannt ſind, weil ſie allgemeine Angelegenheiten 

der Gewerkſchaftsbewegung ſind. Das wird noch deutlicher, 

wenn man einige andere Punkte der Tagesordnung — die 

im weſentlichen aus den Anträgen der einzelnen Verbände 

beſteht — herausgreift. Da iſt die große Frage des Ueber⸗ 

ganges von der urſprünglichen Organiſation in kleinen 

rufsvereinen (Craitunions) zur Bildung der großen In⸗ 

duſtriegruppenverbände (Induſtrial⸗unions), die nach dem 

Prinàip der Betriebsorganiſation aufgebaut ſind: Ein An⸗ 

trag des Holzarbeiterverbandes verlangt, daß ſich der Ko 

greß ausdrücklich für dieie „Reorganiſakion“ des Gewe 

ſchaftsweſens erkläre. Da iſt die Frage der vielen kle— 

„Grenzſtreitigkeiten“ zwiſchen den Gewerkſchaſten, die art 

dem vorjährigen Kongreß böfes Blut gemacht baben. Da 

ſind Anträge zur Verbeſferung der Unfallverſicherung und 

der Fabrikinſpettion, Forderunnen nach Abſchaffung der 

Heimarbeit, nach Laudarbeiterſchutz, nach der „ſozialpolitiſchen 

Klauſel“ (Schutz vor Schundlöhnen und nichtorganiſierten 

Arbeitern) in allen Lieicrungsverträgen des Staates oder 

der Gemeinden ſowie bei allen aus öffentlichen Mitteln 

unterſtützten Unternehmungen und ichließlich die ſtrikte Ab⸗ 

keltunmng vobligatoriſcher Schiedsgerichte bei Arbeitsſtreitig⸗ 

eiten. 
Dieſe engliſchen Gewerkichaften, die den Begrijf 

Diſziplin zur Not innerhalb des einzelnen Verbandes, ſchon 
nicht mehr in ihrer eigenen nationalen Organiſation kennen. 

ſind vielleicht gerade deshalb in der letzten Zeit in ſehr ein⸗ 
facher Weiſe um die Löſung der Probleme der internatio⸗ 

nalen Oxganiſation beſorgt: ſie wollen um jeden Preis auf 

gewerkſchaftlichem Gebiet Amſterdam und Moskau zufam⸗ 

menbringen. Pureell, der Vorſitzende des Kongreſſes, der 

zugleich ſeit kurzem Vorfitzender des Internationalen Ge⸗ 

werkſchaſtsbundes iſt. bat dieſen Wunſch in ſeiner Eröff⸗ 

nungs rede ſeör ſtark betont und er iſt dabei iogar über den 

Rabmen des Befchlnnes, den der Internationale Gewerk⸗ 
ichaitskongreß in Wien zu dieſer Frage geiaßt bat. bewußt 
bhinansgegangen. Das iſt nun eine Fragé, die zugleich rine 

allgemeine der geſamten Gewerkichaſtsbewegung und eine 

beſondere der engliichen iſt, oder, wenn man will. eine inter⸗ 

nationale Frage, unter dem ſveziliſch engliichen Geiichis⸗ 

vnnkt betrachtet: es iit kein Zwerſel — wie die galeichseitige. 
Nichtzulanung der Arbeitslvien⸗ und Wiriſchaitsräteprgani⸗ 

ſationen, das beißt die Fernbaltung kommuniniſcher Zelen 
aus der offiziellen Gewerkichalisorganiſation beweiſt —, daß 

ſich die reformiſtiſchen Führer der engliſchen SSewerkſchaften: 

die tommuniſtiich orientierte Oppoſition in ibren eigenen 
Verbänden vom Leibe balten wollen. indem ſie mit den 
Ruiien fraterniſieren. — K 

Die Anweſenbeit der ruſſiſhen Gewerkichaftsvertreter auf 
dem britiſchen Gewerkſchaftskongreiß in Hull, beſonders aber 

die enthuſiaſtiſche Begrüßung. die ſie gekunden baben. E 

von ber Arbeiterichaft des Kontinents mit einigem Konf. 
ichütteln zur Kenntnis genommen worden fein. Sie tü, Ve 
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ſonders wenn noch kommuniſtiſche Legendenbitbung hinzu⸗ Dieſe Flucht wird den Deutſchnationalen ſehr gelegen gericht unter unglaublichen änriſtiſchen Verrenkungen einer tritt. geeianet. falſche Vorſtellungen über das mahre Ver⸗ kommen. Die Belgier baben bekannilich die von ihnen wegen Strafausſchließungsgrund konſtruiert, auf Grund deſſen es hältnis der engliſchen organiſierten Arbeiterſchaft zu Mos⸗des Mordes verurteilten angeblich unſchuldigen Schupo⸗ Baum freigeſprochen hat. kau zu erwecken. Deshalb muß ſchon jetzt jede mögliche ßeamten von der allgemeinen Amneſtie ausgenommen. Deren Einige andere Fälle, die am Montag verhandelt wurden, Legendenbildung durch eine Darſtellung des Sachverhalts Begnadigung ſollte durch beſondere Verhandlungen erwirkt benüimitlterbeuiſchen inmmuhen rſchiekunden von Diutter⸗ i I„; , , ; en et n „Er er⸗ vosemiß t bie Muthncher daß die Ruſen eingeladen wurden. werden unter Hinweis auf die in Stettin erfolgte Verurtei⸗ ſonen durch Schrsvolkziſten. die trotz einwandfrei feſtge⸗ dem Kongre5ß als Gäſte beißnwohnen, bemerkensyeet. Sie Lluna der wirklichen Täter. Daß ietzt die Flucht des vernr⸗ itellter Täterſchaft und Rechtswidrigkeit vor den Schwurge⸗ widerſpricht vor allem der Haltung der kontinentalen Ge⸗teilten Schupobeamten möglich wurde, dürfte in Belgien als richten mit Freiſpruch endeten. Feſtgeſtellt zu werden 1cr⸗ 

  

  

  

werkſchaften gegenüber der. Moskauer Gewerkſchafts⸗eine neue dentſche Böswilligkeit ausgelegt werden. dient. daß in keinem der verhandelten Fälle von den bürger⸗ bewegung und iſt ein Zeichen dafür, daß die Fäden zwiſchen ů lichen Bertretern auch nur der Verjuch gemacht wurde, das der ruſſiſchen bolichewiſtiſchen Arbeiterbewegung und der im Meur He9be einis leiern u Driges ſarßtre Duech die 113 leug⸗ letzten und höchſten Sinn demokratiſchen engliſchen Gewerk⸗ jů ꝛ iiHi‚, nen. er die ſeltjamen Mißgeſchicke, durch die ſtets eine ſchaftsbewegung noch nicht abgeriſſen ſind. Wo liegt nun Ungej iule illtariſtiſche Mordtaten. ſtrafrechtliche Sühne verhindert wu— de, ſind in den Angen die Urjache dafür, daß von den am wenigſten revolutivnären Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages der Juſtizverteidiger unglückliche Zufälle, für die eben nie⸗ 

  

Eewerkichaften Eurcvas noch eine Bräcke nach Lieiah. über die volitiichen Morde ſollte vor Beainn dieſer Woche mand ein Verſchulden trifſt. ů ů ‚ kübnt, mäl Jend aaucacwrochen aus Kioſſenkemof aeßelte ton. jeine eigentlichen Arbeiten beginnen. Sie warch vord So wird wohl von der Hürgerlichen Mehrheit anes ge⸗ ttnentale Gewerkſchaften dieſe Brücke längſt abaebrochen reitet durch eine Anzahl ſchriftlicher. ſehr gründlicher Refe⸗chehen, um die Arbeiten des Ausſchuſſes im Sande ver⸗ 

  

   habenꝰs — — 0 rate, die der Berichterſtatter des Ausſchuſßſes, Genvfſe Kutt⸗ laufen zu laſſen. Dennoch wird die Tätigkeit unſerer Ge⸗ Die rnniſchen Arbeitervertreter ſind für die engichen Llr⸗ ner. über die erſten zehn von ihm geprüften Fälle erſtattet noſſen dort nicht vergeblich ſein. Denn was durch das eifrige beiter noch immer und immer wieder ein Symbol. enrüben hatte. Dieſe Berichte brachten eine Fülle von Material über [Aktenſtudium des Berichterſtatters Genoſfen Kuttner an    in ihnen die lebendigen 3. erpöane werpiddeep geemnek uer Saumſeliakeit, Läſßakeit und Sabotage ber Inſtißbehörben. ſchweren Mißgriſffen der Juſtiz zutage gefördert iſt, das die Organiſation der Flrbeiertlnüe, nepbindert, ert tet int. In Deutſchland aber gibt es eine ſehr bekannte Methode: wird ſeinen Weg in die Veffenklichkeit jinden und in anderer Sie ſind das Sumbol für den Anſſtica der Ar eiterklaſe in Wes einem ſachlich unbegnem und veinlich iſt. das würat [Weiſe konſtatiert werden, wenn der Nusſchuß ſich weigert, dem für Enalans ſo fernen eurcpätichen Oüen. In dieſem f man rechtscitia aui dem Wege der Formalten und es feſtzuſtellen. Sinne wendet ſich ruiſiichen Gewerkſchaftlern eine Sumpathie feitsbedenken ab. So verinhr auch hier di 
zu, die nichts, aber auch garen mit einer unmittelbaren nationalen. Deniſcher Vol! 1 Sympathie mit dem Kommunismus zu tun hat. Daß dieſe 3 S Ausſähuft.. ZSbt „ raſziſtiſche Rüſtun en in Italien. naive Unbefümmertheir überhaupt münlich geworden und Amlerbeütdes, ünechunes, Byeichi bechlos ße mmier for 8 ß6 ͤſt ſch ſt 9 —5 SäESüe, — J. Imalen Norwünden, für dit fer Beri rſtatters ů 3 „ 3 — geblieben iſt, das ireilich gehört au' ein anderes Blatt. Es nnd die Erklärung der Resternnesvertrerer Hieanele Sef⸗ Ein römiſcher Herichterſtarter des „Paris⸗Soir“ macht iſt möglich, weil die. Ruſſen bisber in der britiſchen Arbeiter⸗ ientlichkeit nicht zuzulaſſen. Von noch weittragenderer Be⸗ auffehenerregende Mitteilungen über eine bevorſtehende Zu⸗ bewegaung noch nicht iwuiel, ů luß der aleichen rbeit, den Aus⸗fi hung f tiſcher Abieilungen in Rom, die an den auf dem Continen: alce Meaich ete Nentt rh tgnitändig zu erklären zur Beurteilung und [Gegnern des Faſzismus blutige Vergeltung üben werden. Taritßer hinans Wird n dieie Salte n der Engländer an ch Aritik all deſſen. was in den zu bebandelnden Fällen dem Die nationalfaſziſtiſche Miliz habe Befehl erhalten, am 20. baranf Zurnicfnhren Tönnen Jaß der engliiche Alebeiter im bicrnttrmtereshense wetichte. wie Kriegsgerictke. anßereünnd 2l. September 25000 Mann in Rom und Umgebung zu Grunde ſciner Seele. darin ein rechtes Kbbild ſeines Volkes, Wetamhahe Kris⸗ maant Lngt 8i Aiteteriochru rithriger micht konzentrieren. Dieſe Konzentriexung ſol in der Zeit vom von Hauje ans undugmatiſcher iſt als der kontinentale & Falle in der Luſt. Deun fan immer in die Laabbecge 1b. Pag 12. bis 18. September vor ſich gehen. Waffen, die aus dem U — ů ů Devot der regulären Armee entnommen wurden, ſollen an 
leac. Er fieht deshalb in der Anweſenheit der Rußen grun er V G — 3 2 Sn . W‚ Iinie 1 „ Sunächſt die Militärgerichte beam. außerordentlichen Kriegs⸗ b , , faß ů; f füan 
jätzlich nichts Uumögliches, weil ihm der prinzinielle Uinter⸗ gerichte mit der Sache befast waren. Nachdenn dieie in mo⸗die Mitglieder der Miliz ſofort nach ihrem Eintreffen in icdisd gar Wüeederer Sünse b die Erjahrungen Deuti uatelanaer. oft jabrelanger Arbeit alle erfolgverheißenden Rom zur Austeilung gelangen. Die Verteilung der Waffen K ö3 nö Frankreichs L genügten imß mit Nein b. üalicskeiten zur Berfolgung der Täter vervaßt und [bat in der Provinz bereits in der Nacht zum 6. September autwortet werden 0 Uun kontinental, In enropaiſ zwiichen die Tat und ibre Veriolanna einen Zeitraum gelegt begonnen. Um über die Bewegung der faſziſtiſchen Truppen geſtellt. Der eng Wewerkichnisler it auch darin ein Haben. der ietzt ein erfolaneriprechendes Vorgehen agegen die hinmegzutäuſchen, würde am 14. und 15. d. Mts. in Rom ein zbier Engländer Haß er unfätig fu. ans Eriahrungen, noch Anife „Aunkiäcapeintden nsg f Achre die ic. Socht zan die ‚Kongreß der mit den Jaſziſten ſampatbiſterenden Arditi ab⸗ dazu ans Exfabrungen anderer. iraend welche Konſegnenzen der vödig veriahtenen Suche auehrerede ———— mnt gebalten. Die Ardili werden mit den Aufgeboten der fafziſti⸗ zu ziehen. Er tritt Leder zunen Sinaiipn mit ber Abnnags-. joll der Aneichnß nach d. ilen der Mehrbeit er,. ichen Miliz gemeinſame Tache machen. Außerdem wird eine loſiakcit des ertten Menichen gegenüber, einer Kaivikät. die gn ſoll der Ausſchuß nocb dem Willen der Mehrbeit 81 2%00 Mann ſtarke Kolonne von angeworbenen Söldnern in allerdings mit dem geinndrütct ſſchenneräiand der Welt klaren, das die Zivilgerichte an dem Veriagen der Auitiz 2 Ner 8 ue 9 Söldnu arpgart i. Er muß Maskan ſelbet am Werk geiehen und teine Scänls kri nachdem er ſich gegenüber dem Verſangen Lucea, der ſiedventen faſziſtiſchen Zone, nach Rom aufbrechen erkebt haben. che er alunbi. m. ihm Die konfinenialen der Mi raerichte nim. freiwillia eine Binde nmoeleat hat. it dem formellen Auftrag, gelegentilich der zu erwartenden Klanengenoßen ſagen. che er cs mit Ler aleichen Entichichken⸗ Srafti ich murde dies unglaubliche Voraehen bereits in Uinruhen die Feinde des Faizismus niederzumachen. 

8 ae S mit alei ieden⸗ tensfgaſt ů igen Ii, ů ů ů ů 5 * — W ů 
beit oblebnt. Aber zu afledem fommt noch cin weiteres der Dienstanßttzung in einigen Fallen zur — A. in der Weiter will der Berichterſtatter wiffen, daß zur Finanzie⸗ 

Fie — „nTodesermittlungsjache Bilski. B. ein nüllig unvolitiſcher Srung d ähnt i chen O⸗ ti in d at⸗ 
Moment. daß die ongliiche Ar 3ů 2 ů ů—11 g der erwähnten mi hen Operationen in den ſtaat— 

— Neirauratrar in Berlin. war in den Märsiagen 1919 aus , Münzhäuf B im M i il⸗ 
renglinh nichtfaen (Sründen verbaktei, zur Wach Merſi Sit,lichen Münzbäuſern Banknoten im Werte von einer Mil⸗ die cnaliickrn baänkor tran iert und von burt PasDa Verlinen Sſteliarde Lire gedruckt wurden. Offiziöſe italieniſche Blätter 

abgeichloßen worden üt aunbof fransvortiert und von dort von Soldaten ve ſchleypt 5 D 2 „. „ů 
bonaie vñẽc Semdaind morden. Scinc veiche wurde am 17. mit drei ußuer⸗baben, um die Verwendͤung des Geldes zu vertuſchen, die 

rnnStf ine S — ref S *5 j 5 ů 
liten Süracrinms Alnenäberürhen mind Seiundrn. Hereike am 18. Mäarz erüattete die Meldung verbreitet, daß der Betrag gelegentlich eincs Ein⸗ Serknüdfunn drs Schick, — einer me V 2 Strajanzeige. Aber die Täter konnten nich! fbruchs in die Münzanſtalt abhanden gekommen ſei. Zum Friedens⸗ und Freunders riraa neräörkt beareiilicher. errrittelk werden? Doch nicht nur das. ſelbft der in Frage Schluß bebauptet der Gewährsmann des Pariſer Blattes, weiſc dieſe völlia nuverbindlictden Samraibien mit Aubland. Iunmmende, Trnppenteil ar Oübchnbof murde erjſt viele daß ieine Angaben von italieniſchen Blättern., insbejondcre Anperörm darf nicht veracßen werden. MNonaie iwater feigchellt und dann erklürt. daß es megen von der „Stampa“ abgedruckt wurden und letztere Zeitung rein matcriellcs Motiv, das Anicreßc des engliäichen Ar⸗ AhnA pberilypfenen Zeir nicht mehr möglich jei, die von der Regierung wegen dieſer Veröffentlichung beſchlag briters als Prodnzent von Esrertahtcrn nach R‚bland. ei vbnüiſchen Ferionen. aus denen er beßand. zu ermitteln. arden fei 

S als Pe 3 TABAC ASland. eine U 8 S — S nahmt worden jſei. karte Rolle krärl. Der engitiche Arociter crheſtt von der [iis benie in nicht eim cinsdiger von den Soldaten feßtaent cnalfſch⸗-TuWiſchen Sutamae Lit Line Weienzliche Selebun, 2Ddie,damals aur Dache am Sitbahnhof gehärten. Der tuy iwiffer Lreiße der Erpyrlins: ſiet darin einen aull der Saßoiage ciner Strafermittlana. Lher die An 
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Ein fuavilawiſcher Schienenauftrag für Deutſchland Nach einem Drahtbericht aus Belarad it es dem Olle⸗ 
    

       

  

     

    

Jaktar zur Aetämninna der Ar Ladrermes aul zen lalbren Keitsdel Biderinench de⸗ „Konzern gelungen, den Schieneuanftrag für die Selbßperſtknblich bedeulen Eassersis r Siipder 19 n Sernelnaa, das die Zivilbe⸗Strecke Belarad-Zagreb (Agram) zu erhalten. Diefer Ani⸗ 
         

             

ho bre S rrelenas der Keail mit bon Saoche bejast waren. trag mar bereits vor dem Rubreinfall dieſer Gruppe an icn Ti ilb Kür es ſchen ansñ Semesen [Reparationskonto orteilt und mit einer Million Goldmarr ien Tie Jiwillebörde batte Saber fei Von der von der deutichen Regierung beangabt worden. Nach — äeKrliskeit der wichte durfie nicht mellung der Sachlieferungen batte Inapſtawien die Abfick er, rrcrden- „* ů dieſe Sieferung im Wege einer Anleibe durchzuführen — es AanAichen gegalkese ic die Srleßiama des Nachdem ſich dies als undurchſührbar erwies. ſollte die An⸗ Aut — Weennant Baum Battde äim M 1219 den ſch Barzabhlung erjolgen. Nunmehr hat der vrrenkändler Näler in Serlin Honbrechilich erichiene Miniſtierrat am 3. ü. Mts. einem Ärranaément zuaeſtimm!. 

    

Laibien der englüsscn Arbeise. 
jahuna der Fommunififchen Meisd 
So fehr ‚ich Las Brimfär Vei 
dagen Greisglen 

    

  

   

  

      

        

                  

        
   
   

        

        
    

    

     

  

   
      

        

           

    
             

errg. EHeIt katsen — Selannt gebliescne Verfienen iße⸗ welches die Verireter des Otto⸗Bolff⸗Konzerns in der Form Aen —8. reeer bart Tade vorber vorgeichlagen haiten, daß die ingoſlawiſche Regiernna dem Der Graff⸗Mörder gejlũ ü5 trurver gessmpit 8 8 derstichen Licferanten etma ill. Dinar zur Verfügnna ů Graff⸗Wörder ceſlüchtei. rdamne cuf den Roske-Berchl. monach Beriane itellt. wogegen der Ott. onzeru, welcher ja bereits 

  

     
Frärru früß aud aus drim Srse. 

rirr feiaugene rhrhich 
ieltem. die rit der Baßte in der Hund g 

Srrren fömriend angeiros'en Wßrden. dericht, Semimant BNanm kam. flegt ür se? Krmdem aSrückläcs fehs. Aas *i Secrtnant Baum v. 
AIls Emter Ler 

e do dießer eine Ercreifuna des Eriß 
E Trosderr 

1 Mill Goldmark empfangen, für dieſen Betraa und für 
weitere Mill. Dinar. d. b. alſo insgeſamt für 890. Mill. 
Dinar Schienen liefert. Nach dieſem Abichkuß iſt nicht 

ö mehr daran zu zmeiſeln. daß 
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die deiamten 670 
wird. denn der i 

     
    Lſis angenehm wirkt, ohne 

eine wirndervolle Fanade, binter 
t und binter der Politik gemas 

    

    

   

      

'erpflichten, i 
der ſich Volitik machen 

enberten: abr-ri 

— Eunng ü 
am die cine Ecber⸗ Nardonalds Lab. Reiñgrie. 

Mecdenald bat die Londoner Konferen; mit einem Dank 
h kbre Mitarbeiter seichloßen. Unter dieſen Mitarbeitern 
rerffand Een biskang die delegterten Herren Miniſter und 
TLertfalls ciniae S retäre und Miniterialdirektoren: 

ü erpräſtdent hat aber in ſeinem Schluß⸗ 
der Strarbeiter ausdrücklich ſtark er⸗ 

AEöetupiſtinnen in ihn mit einbe⸗ 
erfrertal fein daß von einem jo 

ium mie dem des Prüſidentenſtubles 
Skonferenz die ichlichten Ausüber einer maſchi 

netten Tätigfeit in den Rang einer direkten Mitarbeit au⸗ 
dem Woßle der Belt erbaben worden find. 

Es rrag ½ Namtan Macdenald dit rà jertes aus ʒuresen 
kin. Saß er Eberbanpt auf den Gedanken kam, in einent 

Meiren Sinne fnmplfsierte Gedankenarbeit mit fingerfertiger: 
ſcreider glrichzniesen, zeugt von einer demokre⸗ 

eite und tieſe Sursein ge⸗ 

    Srmefrem ahπ-rtem Eamn. Jer Fraat 
iu Lars fb-s- Beronung it is 

ir Merichen nmd Lee Seleg 
** 

  

         

  

    
Htagsleben die Entſcheidungen ver⸗ 

— einfachen Frage: „Is that schs“ S gEuUTPet.    

    

      

   

  

   

   

        

    
      r cires Benergiffens k. f. 5. 
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ů Ahir ſrüED Eclamie LirE Srriv 
EE. Meen gamrm vr Ecn Aemmt, 
Lrr muDem r, EEDE aram dHüfie. 

EE Ke ERTEurSE., EE Nem f 
h HE MrEM cM üfffrCiL riD 

——————————— SScrem dre-S-rL WL 
—Siär gultt aS Süirem flenr 

EAEHCEID. Err zn rrer., WIUS Mle 
Kriunßn fremmAIfün. MEnAr KuMMAEE MW Metbem- mam auer far XIeir Tarentirk nundei Emnd Lae 

ů erſt merte mam. Müs nram 
ceremibert 

        

      

          

      

     

  

   

  

Rüchterne Schaffen 
e. Wir ſind daran 

Herren. as in Landon 
t bat.- ‚a nicht einmral ahne 

* Arteir der kargen Darren bärte auskemmen können, die 
ähre Wedn In Tepier gebrecht haben⸗ 

Am alercer Tene, al 
em botkte, Unt ger 

Päereer. fiß rrK ferrer- 
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   Mecderald dir ibmafchint̃⸗ 

Berſchraeksungsvarteitag in 
vablaffrrng g⸗ die Nero⸗ 

Scäutter und Sattler gemst 

  

     

       
           Eer ππnt. Nte Scrresder. 

Axb. künt: mir purſtegen, daß ein Mauſch. der ßis Aicht 
gern mir Taträts beſcherk. nur jenzs Lob Mocvenalds 
imd Girfer Tudel der Malirichen zar Ssgrelterigexgag der nemem und her altem Gedankenwelt in sich aufntuäurr 

  

 



  

  

Nr. 213 — 15. Jahrgang. ö‚ 

      

Beillage der Danziger Volksſtimme Vonnerstag, den 11. September 1924 

  

Wirtſchaftsbeihilfe für Beamte. 
Rückverweiſung des Perſonalabbaugeſetzes. — Der unzulängliche Demobilmachungskommiſſar. 

Der geſtrigen Volkstagsſitzung ſahen insbeſondere die 

Beamten mit Spannung entgegen, weil zwei Beamtenfragen 

berührende Beſchlüſſe zu faſſen waren. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand u. a. das Geſetz über Herabminderung 

der Perſonalkoſten in der Freien Stadt Danzig 
(Zwangspenſtionsgeſetz) und der Antrag auf Zahlung von 

Wirtſchaftsbeihbilfen an untere und mittlere Be⸗ 
amte. Die Zuſchauertribüne wies denn auch einen ſtarken 

Beſuch auf. 
Die Verhandlungen begannen mit einer Senats⸗Erklä⸗ 

rung, abgegeben durch den Senator Dr. Strunk, die ſich 
gegen einer Aeußerung des Abg. Gen. Arczyns ki richtete⸗ 

Dieſer hat anläßlich der letzten Beſchlußfaſſung über das 
Kraftwerk Bölkau im Volkstag mifßbilligend erklärt, daß 
Richter, die in dem Verwaltungsſtreitverfahren Schichau⸗ 

Stadt Danzig mitgewirkt haben, im Hauſe Carlſons ein⸗ 

und ausgingen. Das ſoll nach der Erklärung des Senats 

unzutreffend ſein. Von den beteiligten Richtern unterhalte 

niemand freundſchaftlichen Verkehr mit Herrn Carlſon. Auf 

Antrag des Gen. Rahn fand eine Beſprechung dieſer Er⸗ 

klärung ſtatt, worauf Abg. Gen. Arczynski entgegnete, daß 

bei ſeinen wiederholten Beſich ugen der werdenden An⸗ 

lage der Name Schul z⸗Pillot in dieſem Zuſommenhange 

genannt worden ſei. Die Angelegenheit war damit erledigt. 
Der Antrag des Senats auf Genehmigung zur Strafver⸗ 
folgung des Abg. Gen. Loops wurde dem Rechtsansſchuß 
überwieſen. Dieſer empfahl der Vollſitszung. die Immunität 

des Abg. Bahl (D. D.P.) aufzuheben, die Strafverfolgung 

des Abg. Reskowski (K.]) jedoch nicht zu genehmigen. 

Das Hans beſchloß, in beiden Fällen die Immunität nicht 
aufzuheben. 

Die Wahl eines Mitgliedes zum Finanzrat konnte nicht 

erfolgen, da der Senat ſeinen Antrag wieder zurückgezogen 

hatte. Der Geſetzentwurf über Aenderung des 

Finanzrats aing debattelos an den Hauptanusſchuß. Die 
Aufhebung des proviſoriſchen Geſetzes über die landmirt⸗ 

ſchaftliche Unfallverſicherung ſoll den Sozialen Ausſchuß be⸗ 
ſchäftigen. Dem Steuerausſchuß wurde der umfangreiche 

Geietzentwurf über Aenderung des Stemvelſteueraeſetzes 
überwieſen. In 2. und 8. Leſung wurde alsdann der Geſetz⸗ 
entwurf über Aenderung des Suypothekenbankgeſetzes end⸗ 
gültig verabſchiedet. 

Nunmehr ſtand der Geſetzentwurf über Herabmin⸗ 
derung der Perſonalausgaben in der Freien 
Stadt Danzig zur Beſchlußfafſung. Als einzigiter Redner 
zu dieſem Problem ſprach Abg. Gen. Kamnitzer, der betonte, 
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion ſchon ſeit Jahren eine 
radikale Aenderung des Verwaltunasſuſtems for⸗ 
dert. Der Freiſtaat leidet unter einer Beamteninſlation. 

die ſchlechthin nicht mehr traabar iſt. Tros der wiederbalten 
Forderung nach einer Verwaltunasreform iſt nichts Wirk⸗ 
ſames geſchehen. ſo daß nun ſelbſt auch die Mittelvarteien 
die Forderung erbeben. Beim Senuat berricht fedoch eißges 
Schweigen. Der vorliegende Geſesentwurf entſoricht in 
keiner Weiſe den Forderungen der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion hinüchtlich des Beamtenabbaus. Es wird durch 
Annabme der Vorlage ſo aut wie nichts erreicht, deun es 
fallen ſofort nur 94—97, im nächiten Jaßre weitere 100 Be⸗ 
amten unter das Geſetz. Wenn etwas Wirkſames erreicht 
werden ſoll. müfen andere Maßnabmen getroffen werden. 
Redner befürwortet alsdann die Schaffung eines Beam⸗ 
tenrechts. das die Möglichkeit aibt. den Beamtenanvarat 
auf ein erträaliches Maß zu rednzieren. Die ſokialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion fordere desbalb nochmaliae Ausſchuß⸗ 
berainna der Vorlage, um ſie wirkſam zu ageſtalten. Die 
Mehrbeit des Hauſes konnte ſich der Berechtiaung dieſes 
Antrages nicht verichließen und ſtimmte ihm zu. 

Die Wirtſchaftsbeihilfen für Beaurte 

ſtanden ſodann zur Beſchlusfaffung. Anträge auf eine allge⸗ 
meine Erböhung der Beamtengefälter haben bekanntlich im 
Ausichuß keine Mebrheit gefunden. it Hilfe der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen wurde ſchließlich ein Antrag 
Schmidt (D.P) angenemmen. der den 1. Oktober die 
Auszabluna folgender Wirtſchaftsbeihilfen fordert: 
bis Alh) Gulden Ronatsgebalt so Proz-ent. von Aun bis 
250 Gulden 10 Krosent. pvon 251 bis 3u Gulden 31 Prosent, 
von Mi bis 3251 Gulden 25 Vrnsent. von 351 bis 4ſüt Gulden 
2 Prozent. Zu dieiem Beichluß der Ausſchnimehrheit 
lagen verſchiedene Abänderunasanträge vor. Zu einer 
Debatte kam es nicht obmobl eine ſolche in Ausſicht ge⸗ 
itellt worden war. Ein Antraa., der die Au ahluna 
der Wirtſchaftsbeibilfen ſoſort nach Annahme des Ausſchuß⸗ 
antrages forderte. wurde angenommen. ebeniv der Antraa. 
in die Autsſchußvorlage an Stelle des Wartes Einkommen“ 
das Wort -Grundaebälter“ zu ſetzen. Eine Mebröeit fand 
auch der ÄKnrrae der Püraerlichen Karicten. daß eiwafae 
ſchun agezablte Rarichüßße auf die Wirtſchaftsbeibilte anae⸗ 
rechnet werden können. Beſchlunen wurde ferner, daß die 
Birtichaftsbeihilfen auf künſtiae Gehaltserhäöhnngen anae⸗ 
rechnet werden können, der ſosialdemokratiſche Anrrag. da* 
das nur aeichiebt. wenn dieſe bis zum 1. Jan uar 1925 
erfolat ünd. wurde leider abaelepßnt. Selbit wenn nun die 
Aenderuna der Raamtenhbeſoldbunosoröônune üch um länaere 
Zeit veraögern follte, ſtehen die Beamten immer unter dem 
Druck. das fünen von der zunefvrycenen Erfäßuna die Kirt- 
ichaftsbeißilfe aboezvaen wird. Die ſo abaeänderte Ans⸗ 
ichnßvorlace wurde olsdann endaßltia angaenommen. Die 
kommuniſtiiche Fraktinn batte weitergepßende Anträge ge⸗ 
ſteltt für die ſich ſ⸗doch keine Mehrkeit fand. 

Der nan der Deutich⸗Donsiger Vartei vorgeleate Heſetz⸗ 
entwurf ‚ber Durchbrechung der Sonntassrube 
wurde gegen die Stimmen der Antraaſteller abgelebrt. Dann 
reiatc „ich die Mehrbeit des Kolksfaoes wieder einmal ſehr 

  

  

  

  

  

        

   
   

   

    

      

  

  

   

  

  

großzügig. Die ſozialdemokratiſche Fraktton hat bekaunt⸗ 
lich eine Erhöhung der Bezüge der Zivilblinden be⸗ 
antragt und entſprechende Vorſchläge gemacht. Der Aus⸗ 
ſchuß hat zwar der Erhöhung der Renten für dieſe Unglück⸗ 
lichen zugeſtimmt, aber die Heraufſetzung iſt ſo gering, daß 
die Mehrkoſten jährlich 4200 Gulden für 50 Perſonen be⸗ 
tragen. Das Geſetz wurde in 1.,2. und 3. Leſung angenommen. 

Die Tätiakeit des Demobilmachungskommiſſars. 

war alsdann Gegenſtand einer längeren Debatte. In Ver⸗ 
folg einer ſozialdemokratiſchen großen Anfrage hat der 
Soziale Ausſchus beſchloſſen, das Amt des Demobil⸗ 
machungskommiſſars, in dem bisher 2 Perſonen wirkten, nur 
mit einer Perſon zu beſetzen, und weiter den Senat zu er⸗ 
ſuchen, dieſes Amt mit einem dazu befähigten Beamten zu 
beſetzen. Dieſer Antrag ſtand geſtern zur Beſchlußfaſſung. 

Abg. Gen. Kloßowstkti betonte, daß im Sozialen Aus⸗ 
ſchuß allſeitige Mißſtimmung gegen die Demobilmachungs⸗ 
kommiſſare zum Ausdruck gekommen ſei. Ihre Entſcheidun⸗ 
gen hätten ſehr oft dem Geiſt der in Frage kommenden Be⸗ 

ſtimmungen widerſprochen. Ganz beſonders wandte ſich Red⸗ 
ner gegen die Entſcheidung, daß Arbeitgeberorganiſationen 
Dulleß Aenderungen ihres Statuts nicht mehr tariffähig ſein 
yollen. 

Abg. Hoffmann (K.]) leiſtete ſich alsdann den Scherz, zu 
veantragen, daß der Demobilmachungskommiſſar von den 
Gewerkſchaktlern auf 1 Jahr gewählt wird. Die Deutſch⸗ 
nationalen ſchickten den Abg. Baßler vor, der erklärte, durch 
die Annahme des Antrages würde das Recht des Senats 
auf die Anſtellung der Beamten beſchnitten. Ihm wurde 
erwidert, daß der Autrag von deutſchnationaler Seite 
ſtamme. Dann verteidigte ſich der Angeklagte. Dr. Blavier 
(D. D.P.) und verriet dabei ſo wenig Kenntuis der wirtſchaft⸗ 
lichen Vorgänge, daß es höchſt verwunderlich iſt. daß dieſer 
koante ſo lange als Demobilmachungskommiſſar fungieren 
onnte. 

Abg. Gen. Arczunski rollte dann noch einmal das ganze 
Sündenregiſter dieſes Demobilmachungskommiſſars auf, der 
anſtatt den Wirtſchaftsfrieden zu fördern, ihn oft durch falſche 
Maßnahmen geitört habe. Ohne Grund ſeien Entſcheidungen 

oft wochenlang verzögert worden: Dr. Blavier habe viel 

zu oft den Einflüſterungen der Arbeitgeber Gehör geſchenkt. 
Der Senat möge auf dieſen Platz ein Mann ſtellen, der für 

dieſes Amt das notwendige Verſtändnis habe. Aeßbnli⸗ 
waren auch die Ausführungen des Zentrumsabg. Gaikowski. 

Aba. Gen. Spill wies die Undurchführbarkeit des kom⸗ 
muniſtiſchen Antrages nach. Die Gewerkſchaften würden ſich 
für dieſe Aufgabe bedanken. denn ſie hätten dann die Verant⸗ 
wortung für die Entſcheidungen zu tragen. Der Antrag 
ſei zwar gutem Wollen entſprungen, aber in der vorliegen⸗ 
den Form nicht durchführbar. Nachdem der kommnunittiſche 
Antrag abgelehnt worden war. wurde der Ausſchukantrag 
angenommen. Das Haus vertagte ſich alsdaun auf heute 
nachmittag. 

Der poliseiliche Amtsſchimmel. 
Wenn jemand ſich in Danzia die Uebertretung einer Po⸗ 

litei-Verordnung zu ſchulden kommen lähßt. ſo ſtellt der vie 
Uebertretunga wahrneßmende Polizeibcamte die Perſonalien 
des Betreffenden feſt, fertigt die Anzeige aus und legt 
ſie ſeinem nächſten Vorgeſetzten vor. Die Hundertſchaft bzäw. 
das Revier geben die Anzeige dann an das Kommando bzw. 

ie Polizei⸗Inipektion weiter, durch die ſie dem Polizei⸗ 
Präfidium erit zur weiteren Bearbeitung zugelcitet wird. 
Hier wird der Eingana in die Strafliſte eingetragen. die 
Strafe feſtgeſetzt. eine Reinichrift aefertiat und dieſe durch 
die Voft mit Zuſtellungsurkunde dem Miſſetäter zugeſchickt. 
der die Strafe dann an die Polizeifaſſe zu zahlen hat. Der 
Zeitraum zwiſchen Uebertretung und Beſtrafung währt etwa 

  

  

      

    
   

eſentlich vereinfacht wird dieſes Verſahren, wenn ieder 
beamte, der Straßendienſt nerfeßt. über einen Block 
eicheiniannaen verfüat. in denen ledialich der Name 

die Uebertretung eingetraaen wird. Dieſe Beicheini⸗ 
auna erhält der betreffende Kontravenient jofert bei Feit⸗ 
itellung jeiner Rerſonalien ausgebändiat und bat die Strafe 
ſvaleich zu entrichten. Im Weiaernnasfalle ſofostiaer Be⸗ 
zablnna bleibt das zeitige Verfabren beſteben. Einiprüche 
merden wie bisher behandelt, geben alſo an das Polizei⸗ 
Präüdium. 

Der Aba. Dr. Blavier meiſt in einer kleinen Anfrec⸗ 
an den Senat auf dieſe vereinfachte Methode bin und fraat 
en. ob er bereit iſt. dieier Vereinfachnna. die ſich in ver⸗ 
ichtedenen Staaten bewäbrt habe. auch im Kreiſtaat einzu⸗ 
führen. 

   

  

Friedrich⸗Wilbelm⸗Seuikenhaus 
fübrten geſtern in allen drei Kämpfen zu Enticheidungen. 
Im cren Kamof ſtanden ſich Sicafried⸗Sitrrenßen und 
der Holländer Dick v. d. Born gegenüber. Dieſer erakt 

aeführte Kampf endete mit einer Niederlage des Solländ 
in 27 Minuten. Der zàweite Kampi endete in verbältt 
wäsia kurzer Zeit. Hier ſtanden ſich der Schbotte Jimmy 
Maäacbonald und der deutſche Amatenrmeiher Reinbold 
Kbilivp agaegenüber. Dem mafiv gebauten Geauver unter⸗ 

laa der ſich ſehr zewandi vertefitigende Vößition ſchon naß 

Iin Minnien. Der Entſcßeidmnaskampf swiſchen Oskar 
Lurpa und Hans Gocktch mar ein ſehr hartnästiger. aber 

in Form ſehr gut durchaeführter Kampf. Gockich unterlaa 

dem mit einer vorbildlichen Ruhe arbeitenden Luppa nasß 
17 Minuten. 

Umwandlung von Angeſtellten⸗ in Beamtenstellen. Auf 

eine im Volkstag geſtellte kleine Anfrage teilt der Senat jett 

Die Ninakämpfe im 

  

  

     

mit, daß er grundſätzlich bereit iſt, die dauernd notwendigen, 
gegenwärtig mit Angeſtellten beſetzten Stellen — mit Aus⸗ 
nahme jedoch der Stellen des Kanzleidienſtes (Stenotypiſtin⸗ 
neu) — in Beamtenſtellen umzuwandeln. An die Umwand⸗ 
lung könne aber erſt herangetreten werden, wenn der im 
Gange befindliche Verwaltungs⸗ und Stellenabban beendet 
iſt und endgültig ſeſtſtehe, welche der gegenwärtig noch mit 
Angeſtellten beſetzten Stellen dauernd notwendig ſind. Die 
in dieſen Stellen beſchäftigten Angeſtellten ſollen als Beamte 
angeſtellt werden, ſofern ſie die für die Anſtellung als Be⸗ 
amte notwendigen Vorbedingungen erfüllen und ſofern die 
Stellen nicht für die Unterbringung von Beamten freige⸗ 
halten werden müſſen, die an anderer Stelle infolge des 
Perſonalabbaues freigeworden ſind. 

Stadttheater Danzig. In der am Sonntag, den 14. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden „Lohengrin“-Aufführung ſind die 
Hauptpartien wie folgt beſetzt: Den „Lohengrin“ ſingt 
Herr Geyrg Becker, bisher Stadttheater Bremen: die 
„Elſa“ Fräulein Frieda Mener vom Deutſchen Opern⸗ 
haus in Charlottenburg als Gaſt (da die neu engagierte 
1. jugendliche Dramatiſche Fräulein Hilde Kamieth vom 
Landestheater Schwerin zurzeit erkrankt iſt); die „Ortrud“ 
Frau Kammerſängerin Johanna Brun, bisher königliche 
Oper Kopenhagen: den „König Heinrich“ Herr Alfred 
Schütz, bisher Masdeburg; den „Telramund“ Herr Paul 
Breſſer: den „Heerruſer“ Herr Max Begemann. Die 
muſikaliiche Leitung hat Herr 1. Kapellmeiſter Otto Sel⸗ 
berg, die Spielleitung Herr Iuan Spivak, bisher 
Staditheater Königsbera. Der Chor iſt auf 33 Mitglieder 
verſtärkt morden und iſt ein Herrenextrachor von 12 Mit⸗ 
glicdern verpflichtet. Leitung der Chöre Herr Kapell⸗ 
meiſter Werner Gößling. 

Beförderungsgeheimniſſe in der Schupo. Im Volkstag 
iſt folgende kleine Anfrage eingebracht: „In letzter Zeit 

mehren ſich die Beſchwerden über ungleichmäßige Beförde⸗ 

rung in den unteren Beamtengruppen der Schutzpolizei. 
Beamte, die weſentlich ſpäter eingeſtellt ſind als andere, wer⸗ 
den früher befördert, ohne daß ſie ſich durch beſondere Fähig⸗ 
keiten oder beiſere Führung vor den anderen auszeichnen. 
Gedenkt der Senat hier Abhilfe zu ſchaffen und die Richt⸗ 
linien, nach denen die Beförderungen bisher ſtattgefunden 
haben, bekanut zu geben?“ 

Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Nachdem die „Kleine Bühne“ 
mit ihrer erſten öffentlichen Aufführung ſowohl in der Aus⸗ 
waͤhl des Stückes wie auch der Darſteller von der Kritik abge⸗ 
meine Ablehnung erfahren hat, nimmt ſie, wie aus einer Er⸗ 
klärung im Anzeigenteil hervorgeht, von weiteren öffent⸗ 
lichen Vorſtellungen Abſtand. Vorſtand und Spielleitung 
des Vereins fühlen ſich dabei bemüßigt, die Schuld für ihre 
mißlungene Wohltätigkeitsveranſtaltung indirekt der Preſſe 
zuzuſchieben. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß die Lei⸗ 
iung der „Kleinen Bühne“ an dem Mißlingen ährer Pläne 
ſelbit die Schuld trägt. Indemſie ihr Unternehmen großzügig 

als „Kammerſpiele“ vetitelte, hat ſie damit ſelbſt die Veran⸗ 
laſſung gegeben, ihre Vorführungen mit einem ernſten kriti⸗ 

ichen Maßſtab zu meſſen. Wenn die Aufführung dieſem 
nicht ſtandgehalten hat, ſo liegt darin keineswegs eine Ab⸗ 

lehnung ernſter Dilettantenarbeit. Dieſe ſoll vielmehr be⸗ 

ſunders auch zu wohltätigen Zwecken durchaus anerkannt 
werden. nur darſ ſie nicht in vollkommener Ueberſchätzung 
der Kräfte den ihr gebotenen Rahmen überſchreiten. 

Eine öffentliche Uebung des Arbeiter⸗Samariterbundes 

ſindet unter Leitung des Kolonnenarztes, Herrn Dr. med. 

Eifeu, am Sonntag, den 14. September, vormittags von 15 

bis 1 Uhr am Heubuder Strand, zirka 150 Meter von der 

Badeanſtalt, Richtung Weichſelmünde, ſtatt. Geübt werden 

NRotverbände bei Wunden und Knochenbrüchen Transport 

Verletzter und Erkrankter über Hinderniſſe, Herablaſſen Ver⸗ 

unglückter von Dächern, Bergung aus Gruben, Rettung und 

Wiederbelebung Verſchütteter und Ertrunkener. Alle 

Freunde und Gönner des Arbeiter-Samariter⸗Bundes ſind 

bkerzlich willkommen. Wünſcheunswert wäre es, wenr ſich 

b buder Jugend und Sportgenoſſen als „Verunglückte“ zu 

dieſer Uebung zur Verfügung halten würden. 

   

    

Sſtekung Danziger Künſtler. Das S 
abſichtigt, auch in dieiem Jahre im Laufe d. 

einer Ansſtellung Danziger Künſtler eine 

neberſicht über das bieſige künütleriſche Schaffen während 
des letzten Jahres zu geben. Am Mittwoch, den 17. Septem⸗ 

ber, vormittags 12 Uhr, ſindet im Stadtmuſeum eine Be⸗ 

ſurechung über Art und Umiang der Ausſtellung ſtatt. Zahl⸗ 

reicher Beinch dieſer Vorbeſprechung ſeitens der ausübenden 
Künitler und Künſtlerinnen Danzigs iit im Intereſſe des 

   

    

     

  

ümuſeum be⸗ 
November in 

  

  

  

   
  

Zuſtandekommeus der Ausſtellung wünſchenswert. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 4. September, nachmit⸗ 

tags 12 Uhr, der 16 Jahre alte Lebrling Arnold Schäfer, 

zuletzt Jopengaffe 18 wohnhaft geweſen. 

Meter groß, ichmächtig, dunkelblond. 

blaver Jacke, 

deckung. 

Derſelbe iſt 1,60 
Er war bekleidet mit 

geitreiften Hoſen, ichwarzen Schnürſchuben, 
Zweckdienliche Mitteilung erbittet das     

   

  

4 M. — Ebefran Sänsgerin Anna Wehrle geb. 

7 M. — Witre Marianna Goralewski geb. Mackal 
75 J. 10 — Laufmann Alions Tukarski, 21 J. 6 M. — 

Bademeiſterin Anna Görgens. »7 J. 7 M. — Sobn des Stell⸗ 

machers Andreas Neumann, 3 W. — Kaufmann Max Meuyer, 
61 J. 5 M. — Tochter des Arbeiters Johann Ludwichowski, 
2 W. — Eßeirau Berta Engler geb. Celsner, 39 J. 3 M. 
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ruſſiſchen Landwirtſchaft wandten nicht nur den Land⸗ 
maſchinen ihre Auimerkſamkeit zu, ſondern intereſſierten ſich 
auch für Grasſaaten und für ichwere oſtpreußiſche Hengſte 
zur Verbefferung des leichten ruſßichen Landpferdes. Von 
rufüſcher Seite wird angeſtrebt, deutſche Technik und deut⸗ 
iches Kapital für die Errichtung von Reparaturwerkſtätten 
für Landmaſchinen zu erbalten. 

Stettin. Ein orkanartiger Birbelſturm ver⸗ 
urſachte geſtern verheerenden Schaden. Zahlreiche Fern⸗ 
ſprechleitungen wurden zerſtört. Ein 25 Meter langes und 

  

‚———— 
Elbing. Ein ſchwerces Unglück ereignete ſich in 

der Johannisſtraße. Eine Fran aus der angrenzenden 
Lindenſtraße wollte die Johannisſtraße überqueren, wurde 
aber von einem daherſauſenden elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen überfahren und getötet. Wie verlantet, ioll der 
Frait der Kopf vom Rumpf glatt abgetrennt worden ſein. 

    

Elbiug. Gin großes Schadeneucr wütete auf 5 Meter breites Stück des Daches der Meßehalle ſt rzte ein dem Beſitsztum d Hofbeützers Emil Barwich in Zeners⸗ und zerſchlug den Straßenbabndrabt. Der geiamte Straßen⸗ niederkampen. Stall und Scheune ſowie ſämtliche Maäſchinen bahnverkehr wurde dadurch geitört. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. 

Stralfund. Vom Dache geſtürzt. 
nahm ſeinen zwei Jahre alfen Sohn mit auf das Dach 
des Hau mwo Wäſche getrocknet werden ſollte. In einem 
unbewachten Angenblick ftürzte das Kind von dem zwei⸗ 
einhalb Stockwerke hohen Haus berab auf die Straße. 
Das Kind wurde in das Krankenhaus gebracht, hat aber 
anicheinend leinen Shaden erlitten. 

ů Hiuns MGIler Lelt 

und das geſamte tote Inventar wurden ein Naub der Flam⸗ 
men. Mitverbrannt iſt ein wertvolles Schwein mit ſechs 
Ferkeln und das Federvieh. Der günſtigen Windrichtung 
und der Hilfe der Nachharn war es zu verdauken, daß das 
Woßhnhaus und der Speicher erhalten bleiben konnten. Es 
joll Branditiftung vorliegen. ů 

Fiſchhauſen. Die Haffkrankbeit iſt noch nicht er⸗ 
loſchen. Bereits die Mehrzäabl der Fiſcher hat dieſes Kebel 
zu ſpüren bekommen. Das Kennzeichen der Krankheit iſt die 
Steiſheit in den Gliedern. die ſich mehr oder weniger be⸗ 

ar macht. In mehreren Fällen waxen die Betroffenen 
lich zu bewegen, und trieben 4 

auf dem Haff umher, iv daß ſie von ande⸗ 
den Hafen gebracht werden mußten. Königsberger Aerzte. 
welche die Krankßcit an Ort und Stelle nnterſuchten, ſteßten 
Muskellähmung feſt, veruriacht durch Erreger. die wahr⸗ 

Ein Ehevaar 
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Schrerer Zujammeultoß von Anto und Motorrad. Bei 
der Reichsfahrt des Allgemcinen Deutichen A1 lilnbs, 
die geuüern von Eiſenach a⸗ über OSſithüringen nach Frank⸗ 

ſcheinlich durch ichledtes Waſſer verbreitet werden. Vom Mirt⸗Sder ging. ereianete ſich zwiſchen Mittel⸗Völlnis und 
Oberpräſfidinm wird mitgeteilt. daß es trotz umfan⸗ Trivtis auf; erader Landſtre. eein ſchweres Unal 
reicher Unteriüchungen in den Königsberger wißſenſcha Qauimann Kurt Lindig aus Gera war mit ſeiner Kran auf lichen Anſtalten bisher nach nicht aclungen ih. die Itriache feinem Motorrad nuterweas, als er von einem Kraitwagen, der Erkrankragen unter den Haffiſchern feitzuſtellen, insb der ias Schlendern geraten war. erfaßt wurde und um⸗ 
ſondere einen beſtimmten Erreger zu finden. Ob dos & ltürſte. Die Cbefran Lindia war jofort tot. Lin woffer bam. die in inm enthaltenen -Käkalien“ der“ mmrde ſchrver rerleszt ins Geraer Krankenbau⸗ 8 berger Kanaliſation vder die Abwäfter der Zelli⸗ mn er bald darauf itarb. Zwei Inianen des Autos, der an der Entſtehnna und Ausbreitana der jogenan Jabrer und eine Dame, wurden bei dem Zufammenſtoß krankheit ſchuld ſind isber nicht erwieſen. Die Unte ebenfalls ſchwer v cbt. ie Schuld an dem Hnalücksſall 
juchungen werden mit allem Nachdruck ſorkgeühet. mind dem nernnalückten Lit ugeſchrieben. da er auf der 

Königsbera. Preſfienrozeſſe. Das Schöftengericht äal'cben Siraßkenſeite MUn. 
beſchäftiate ſich erneut mit dem Artikel „Worie und Taten“, Die Mordtiat der Willionäsföhne. Die Millionärſöhne 
der im Oktober 1122 in mehreren niturenglichen Natan Lervold und Michard Locb. die den 14iä 
erichienen war. ALsS A lionärsfohn Franks auf qualvolle Art ermorder Faben, wur⸗ Artilels, der Angeſtellte d den non dem Richter Coverln zi lebenslénalichem Zucht⸗ die Redakteure Scheifler hbans verurteiit. Der Korßsende des Gerich: es erklärte 
(Oberländer Volfsblatt!, Xruumann 1Heiliaenbriler Zeifung in der Urtsitsbearünduns er habe deswegen von Verbän⸗ Wagnor (Oſtersder Zeitnnal. Hermann [Gerdauer Zeitnnal anng der Todesſtraje abgcſeben. we die Angeklagten und Nichter (Mohrunger Kreiszeitunm erichienen. Der anormal veraulaat und minderiäß g ſeien. 
Siantsanwalt beantiraate ges Ein Inaendverderber. Der frübere Leiter der Dürer⸗ 3. Monatc. geaen Saaner ichulr in Huchwaldhauſen ir Oberheßen. Scorg Helmut Eeürhn Wuat Wart 1121 Neurnderf fiand wegen forzactester Sittlshe. erbrechen dem? Mar 18ſtre 1 iengeri in Sieß 175 balbitündiager erdinna dir e. 2& bit 19U10 Wrtettes Wumn Meirten⸗ 
licgende Beſchimpinng von Megaicrr. 2 ürcrichnle und verai 
inſſuna in Besichunga ſtche und v. Enung ohler Rennblikſchuzaeſetzes ſolaendes Irrt. e ; Mosbera erficlt Kalk I1 Tage Seßänqn 
ſtraje. die übrigen Angeklagten Ralt= 
50 Mark Weldäreic. 

Köniasber Maifjenbelnch ani der Cüämetie. 
Der Mantiana Prachte der Land⸗ und 
Uung der dentſchen Ou 
Den des Sonnians überiral. Dir Zabl der ansläns ů 
Intereßenten. namenilich aus Sisgrrcn und Polen, bat in 
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eingeliekert. 

Ueber den neuen 10D⸗Yards⸗Weltrekord von 9,4 Sek. des 
amerikaniſchen Stundenten A. Leconey, von dem wir berich⸗ 
teten, liegen jetzt nähere Einzelheiten vor Bei den Leicht⸗ 
athletitkämpfen in Allentomn (U.S.A.) ſtiegte A. Leconey 
über dieſe Strecke gegen Paddock und Murichſon, Houbens 
Gegner beim Abendmeeting des Deutſchen Sport⸗Clubs, die 
auf gleicher Höhe 15 Zentimeter hinter dem Sieger das Ziel 
paſüerten. Die Anerkennung dieſes Weltrekords iſt jedoch 
jehr zweifelhaft, da die Leiſtung bei einem Rückenwind von 
etwa 10 Sekundenmetern erzielt wurde und der Unpar⸗ 
teiiſche außerdem die Richtigkeit einiger Uhren anfocht. 

Verhaftungen unter Mordverdacht. Im Zuſammenhang 
mit der Mordtat an dem Tiſchler Müller, der von der Woh⸗ 

den Hof geſtürzt worden iſt, 
Tränkwald. Ott, der Inhaber der 

i und ein Athlet namens Luft ver⸗ 

    
nung einer Straßend 
wurden die Straßend 
Wohnung Wadanow 
baftet. 

Das verſchwundene Kind. Bei der Staatsanwaltſchaft 
in Danzig ſchwebt ein Ermittelungsverſahren gegen eine 
Witwe, die beichuldigt wird, ihr am 25. Oktober 1922 in 
Brackel geborenes Kind Liſelotte getötet zu haben. Sie ver⸗ 
teidigt ſich damit, daß ſie behauptet, das Kind etwa 3 bis 4 
Wochen nach der Geburt eines Abends in einer unbekannten 
Straße in Dortmund in der Nähe des Hauptbahnhofes vor 
einem Hauſe ausgeſetzt zu haben. Das Kind war angeblich 
mit Hemdcheu, Zäckcken und Windel ohne jedes beſondere 
Kennzeichen bekleidet; es hatte noch keine Haare und ſoll in⸗ 
ſolge von Erkültung gehuſter haben. Die Angaben verdienen 
wenig Glauben. Da aber immerhin die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen iſt. daß das Kind tarjächlich in Dortmund oder 
einem anderen Ort in der Umgebung ausgeſetzt worden iſt, 
wird in den Dortmunder Zeitungen nach dem angedlich aus⸗ 
geſetzten Kinde geſorſcht. 

Das Ende eincs engliſchen Kriegsgewinnlers. In Edin⸗ 
bura iſt ein Schi undler Stevens mi. einer ungedeckten 
Schuld von drei Millfonen Pfund in Konkurs gegangen, und 
da Stevens zur Verhandlung nicht erſchienen war, hat das 
Gericht einen Haftbefehl gegen ihn erlaßen. Stevens war 
noch 1913 ein kleiner Angeſtellter einer Reederei in Leith. 
1915 iſt er ſchon Miteigentümer von fünf Schiffen, die in der 
Hanptſache den Kohlenkransvort nach Normegen betreiben. 
1917 wird ſeiner Schiffahrtsgeſellſchaft ein Angebot auf Be⸗ 
teiliaung mit zwei Milliopnen Pfund gemacht. und kurz vor 
Beendiaung des Krieges ſoll der Anteil“ Stevens an dieſer 
Geſellſchaft mit drei Millionen Pfund ausgekauft werden. 
Bon Stevens wird berichtet. daß er Trinkgelder bis zu tau⸗ 
ſend Pfund gab. Das Gericht beichlaanahmte in ſeiner Woh⸗ 
nung 263 An. und drei bintereinander liegende Ränme, 
die voll mit he waren. Der Abitieg begann. als Ste⸗ 
vens. 1 Koblentrausvorte nach Normegen weiter zu be⸗ 
treiben, ſich mit dem Schmugael non iskn befaßte. Er 
wurde in den Zuſammenbruch des Whiskulords Steward 

    

  

  

    

  

   

  

  

  

    

   

    

bineinge en. der ſich nergangenes Jabr erſchoß. Stevens 
war einer der Hauptaktionäre der Wbiskyflotte an der 
amerikantiichen Küſte. 

Abnahme der Lunchiuſtiz. Der araufame und barbariſche 
ichter Ounch“ bat in den Vereiniaten Staoten während 
des letzten Jabres „nur“ achtundzwanzia Verſonen als 

fer gejardert. Dieſe Zahl maa für ein sivilisertes Land 
immer noch boch erſcheinen: an den nahlen der Statiſtik ver⸗ 
anngener Jahre aemeßen. ericheint fie ober gering. In den 
reranngenen 3u Jahren ſind in Amerika nicht weniger als 
eS Perionen. darunter 3143 Neaer, von der Onuchiuni⸗“ 
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1 liroßverkauf. Alexander Weichbrodt, Büttelgasse 6 Telephon 540 
it C maen Daraniles gefchhs:, wic es ihm chlußpointe mit 
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lag fũüxr ihn darin, daß ſie 
ch cinen Blick zu ihm binüber⸗ 
o lund ‚Kelmiſch. bald ſprühend, 

Blüct vell Dank. voll ſtrahkender Be⸗ 
„ und es wer etwes ungemein Süses, 

in dieiem ſtillen, von niemand bemerkten 
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e Lied bewies, daß ſie auch Ernſtes mit ebenſo 
der Nunit vorzutragen vertand. Mit der 

biakeit und naiven. unaebemmten Hin⸗ 
e noch nicht überiättiaten Gemüts 

Hang tmas fentimenkale Lied und die 
me. den gefüblvollen Vortraa auf ‚ich wirken. 

Za. mäprend jert die leßten Töne der leicht vibrierenden 
Stäc-tre verflauden und dic dunklen Augen der Sängerin 
feutst fcimmertcf. erjabte auch ihn Beichbeit und Rührnnga. 

Eümner Berecbnung hatte das Wirknnosvollßte bis 
feſeart. Es mar ein Siebeslied voll! Shmelz und 

Firrend und verfütbrert 
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WWirtscfraft, NMandel. Fhiffafiürt 

Beltrebungen zur Herabſetzuns der Bankzinſen. Der 
Reichsbankpräſident hat die mpelvereinigung aufgefordert, 
eine Ermäßigung der Bankzinſen und Proviſionen vorzu⸗ 
nehmen. Die Stemvelvexeinigung verhandelte bereits über 

  

die Zuſchrift des Reichsbankpräfidenten, und es ſoll ange⸗ 
ſtrebt werden. auf folgende Sätze zu kommen: Die Banken 
ſollen für Konokorrentkredite, anſtatt gemäß dem Vorſchlag 
Dr. Schachts 15 Prozent zu berechnen, 2 Prozent über 
Reichsbankdiskont, das heißt 12 Prozent pro anno an Zinſen 
und „ Prozent pro Monat 
Prozent pro anno belaſten. Die Ueberziehungsproviſion ſoll 
von 74 pro Mille pro Tag auf „4 pro Mille pro Tag er⸗ 
mäßigt werden. Die Akzeptproviſion ſoll 42 Prozent be⸗ 
tragen, ſo daß akzeytierte Wechſel insgeſamt 1172 Prozent 
pro annvo bedingen würden. Die Banken ſehen die Schwie⸗ 
rigkeit der Herabſetzung der Kreditkonditionen darin, daß ſie 
die den. Sollzinſen gegenüberſtehenden Habenzinſen wegen 
der Lonkurrenz der Sparkaſſen und der anderen Kredit⸗ 
anſtalten nicht allzu leicht ermäßigen können. Die Gegen⸗ 
forderung der Stempelvereinigung der Rei— ank gegen⸗ 
über iſt,. daß dieſe darauf hinwirken ſollte, daß auch die an⸗ 
deren Kreditanſtalten die Habenzinſen herabſetzen, ſo daß 
die Banken die derzeit 12 Prozent betragenden Habenzinfen 
für 14tägig bis einmonatlich befriſtete Gelder hberabſetzen 
können. Ferner fordert die Stempelvereinigung, daß die 
Reichsbank wieder Dreimonatswechſel und Bankakzepte 
köntemtiekt. um einen Privatdiskontmarkt aufbauen zu 
önnen. 

Herabſetzung der volniſchen Kohlenvreiſe 

   

  

Im Zuſam⸗ 
menhanga mit der Reduzierung der Bahntarite für die Kohlen⸗ 
transporte haben die oberſchleſiſchen Zechenbeſitzer be⸗ 
ſchloſfſen, mit Wirkung vom 1. September ab die Hhlen⸗ 
preiſe zu ermäßigen. Voransſichtlich wird die Ermäßianng 
zwiſchen 10 bis 20 Prozent liegen. Eine Tonne Grobkoble 
wird ſich demnach vorausſichtlich loko Grube auf 25,95 Zloty, 
Würfelkoble J und II auf 27.45 Zloty ſtellen. 
. Die Verſchlendernna der dentſchen chemiſchen Matente 
in Amerika. Generalſtaatsanwalt Stone erklärt, wie ein 
Kunkſpruch aus Neunork melbdet, in einem Schriftſatz an das 
Beruſunasbezirksgericht von Philadelphia. daß das Urteil 
des Richters an dieſem Gerichtshof. Morris, der das Klage⸗ 
begebren der Regieruna geaen die „Chemical Foundation“ 
abgemfeſen bat. in wichtigen Punkten anf Irrtum beruhe. 
Der Generalſtaatsanwalt wiederholt die Beſchwörnna geaen 
den Präfidenten der Cbemical Woundattion, der etne Zeit⸗ 
lang mit dem Verkauf der deutſchen Patente für den Treu⸗ 
bänder des feindlichen Vermögens beanftraat war. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit babe er unaefähr 1590 deniſche Patente 
an die den amexfkaniſchen Markt kontrollierende Industrie 
verkanft. Der Wert dieſer Patente habe ſich auf mehrere 
Miflionen Dollar jährlich belaufen, der Präfident babe ſe⸗ 
doch die Patente für nur 270 000 Dollar an ſeine eigene 8 
ſellichaft verkanft. Der Verkanf ſei daher nicht buna fide 
geweſen nnd es wird deskalb eine Wiederaufnahme des 
Verfahrens verlanat. 

Ueberproduktion an Petroleum. Die Halbiahresttatiſtik 
über oie Beweanna der Petroleumsablen, die das Minen⸗ 
bureau der Vereiniaten Staaten kürslich veröffentlichte, 
zeigen daß der amerikaniſche Markt über einen ſtarken 
Ueberſchuß an Vetroleum verfügt. Nach dem Kconomißt“ 
ſei damit zu rechnen. daß die Vreiſe für das Prys⸗ 
in naler Zukunkt fallen müſſen. nicht weil einselne 
Geſellſchaften ſſchleudern“, ſandern weil wirtichaftliche Er⸗ 
wännnaen itark für den Preisabban inrächen. Veinane 
80 Prosent der Welterzeuauna an Petroleum werden in 
den Raſftnerien der Vereiniaten Staaten gewonnen. ſo daß 
die Weltmarktslade von Amerika ſo aut wie völlig be⸗ 
berricht wird. Im erſten Halbfahr 1924 erfußren Pro⸗ 
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duktion und Einfuhr von Petroleum eine Vergrößerung 
um 18 Prozent, während Verbrauch und Ausfuhr nur um 
15 Prozent geſtiegen ſind. Von Ende Dezember 1923 bis 
Ende Juni 1924 kamen zu den bereits großen Beſtänden 
noch 523 958 569 Gallonen hinzu, ſo groß war die Ueber⸗ 
produktion. Die Tatſache, daß im Juni die Stocks um 
rund 50 Mill. Gallonen zurückgingen, wurde begrüßt, um⸗ 
ſomebr als im Juli und Augnſt der Verbrauch nicht ge⸗ 
ringer geworden ſein foll; doch liegen keine Anzeichen da⸗ 
für vor, daß ein weiterer Rückgang in den Beſtänden ein⸗ 
getreten ſei. Die Produktion von „Rohöl, aus dem das 
Petroleum gewonnen wird, nehme ſtändig zu und beträgt 
gegenwärtig über 2 Mill. Barrels. 

Die Beſteuerung anusländiſcher Handelsreiſender in 
Finnland hat im Laufe des Anguſt 89 000 Fum. ergeben. 
Abaefehen von einem Finnländer, der eine ausländiſche 
Firma vertritt, wurden 38 Deutſche, 19 Dänen, 10 Eng⸗ 
länder, 7 Schweden, 3 Franzoſen, ie 2 Tſchechoſlowaken, 
Polen, Italiener und Schweizer und je ein Holländer, 
Oeſterrricher und Ruſßſe beſteuert. 
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Der Bergarbeiterſtreik in Belgien. Zu dem in Belgien 
ausgebrochenen Bergarbeiterſtreik wird berichtet: Zurzeit 
ſtreiken 32000 Arbeiter. Verſchiedene Gruben ſind bereits 
überſchwemmt, wodurch bereits ein großer Schaden ange⸗ 
richtet iſt. Man rechuet damit, daß nach Wiederaufnahme 
der Arbeit die Wiederinſtandſetzungsarbeiten einen Monat 
in Anſpruch nehmen werden. 

Der Achtſtundentag in Argentinien. Von ſozialiſtiſcher 
Seite wurde in der Provinzkammer in Buenos Aires ein 
Geſetzentwurf eingebracht. der ſich mit der täglichen Arbeits⸗ 
dauer beſchäftigt. Die Lage der ländlichen Arbeiter wird 
hierbei beſonders verückſichtiat. Der Grundgedanke des 
Eutwurſes iſt der, daß der Achtſtundentag für Fabriken. 
Werkſtätten, indnuſtrielle Betriebe aller Art, für das Bau⸗ 
weſen, die Holzſchlägereien und für alle Handelshäuſer, ſo⸗ 
wie auch für die öffentlichen Aemter gelten ſoll. Was die 
ländlichen Arbeiter augeht. ſo wird zunächſt im Entwurjf be⸗ 
itimmt. daß der Achtſtundentag vorgeſchrieben ſein ſoll für 
alle an Maſchinen oder für die in den Depots auf Stativnen, 

  

  

   

  

   

  

  

  

Häfen uſm. beichäftigten Arbeiter. Ferner für d zum 
Schafſcheren angeſtellte Perjonal, ſolange die Schur danert.   

Im übrigen ſieht der Entwurf für die ländlichen Arbeiter 
Ruhepauſen von beſtimmter Dauer vor und enthält Beſtim⸗ 
mungen über Veryfleaung, Extraarbeit uſm. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen das Geſetz ſeitens der Arbeitgeber ſollen mit 
einer Geldſtrafe von *u Pefos und 20 Peſos für jeden wei⸗ 
teren Taga, an dem das Geietz verletzt wird, beſtraft werden. 

Genteinden als Mitalieder der Konſumvercine. Ans der 
Gemeinderatsützung in Baak iKreis Hattingen. Weitſalen 
berichtet ein Blatt, daß dortſelbſt die Zablung eines Anieils 
von 30 Mark für den Konfumverein ⸗Wohlfahrt“, Bochum, 
und ſerner eines Vorſchuffes von 1000 Mark für die vom 
aleichen Verein angeſchafiten Schulutenſilien einſtimmig 
beſchloͤſſen worden ſei. Der Amtmann und auch der Ge⸗ 
meinderorſteker bätten es für ibre Pilicht arhalten, zu er⸗ 
klären, daß der gaenannte Konſumverein der Gemeinde viel 
acnützt habs insbeiondere durch die ante Qualität der 
Waren. Mit dem van den Konfumyereiuen ersielten 
Saßatt hätten fünfeia Kamifien einen Lorb voll Waren 
bekommen. was nicht der Fall geweſen wäre., wenn die Ge⸗ 

inde ßeim Händler gekauft bätte. Im Auſammenßond⸗ 
iſt n erwäfinen. daß nunmehr ſeit dref Jahren 47 

      

   

  

   

  

mter und Wobltätiakeitsauſtalten die Mitaliedſchaft 
bei Genoſſenſchaften des Zentralverbandes deutſcher Kon⸗ 
ſumvereine erworben haben.   

Nleine Marefrricfhen 

Rieſenbetrug am öſterreichiſchen Staat. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden ſind einem raffinierten Banknotenſchwindel 
auf die Spur gekommen, der den Staat um viele Milliarden 
geſchädiat hat. Nach dem Frieden von Saint Germain näm⸗ 
lich ſind die ehemaligen Staatsſchulden der Monarchie auf 
die Nachfolgeſtaaten verteilt worden, und jeder Staat hat 
ſein Kontingent von Gold⸗ und Bodenrenten geſtempelt, weil 
er ſie einlöſen muß. Oeſterreich hat ſein Kontingent nicht er⸗ 
reicht und muß unn die fehlenden Stücke an dem Stichtage 
aus dem Kuslande einlöſen. Sie uytieren aber im Auslande 
höher als in Oeſterreich, und dieſe Diſſerenz haben die 
Schwindler benutzt. Sie haben von ſolchen Noten, die in 
Oeſterreich in Umlauf ſind, den Stempel mit chemiſchen Mik⸗ 
teln entfernt und die Noten über die Grenze geſchmuggelt. 
Etwa 15 Perſonen ſind an dem Geſchäft beteiligt, das ſie ein⸗ 
einhalb Jahr betrieben haben. 

Ein Eigenheim der Kölner Arbeiter⸗Waſſerſportler. 
Die „Freie Waſſerſport⸗Vereinigung Köln“ hat ſich in uner⸗ 
müdlicher Arbeit ein Eigenheim für ihre Paddlerabteilung 
geſchaffen. Seit Jahren wird der Bau von Paddelbvoten 
durch die Mitglieder der Vereinigung in eigener Regie tat⸗ 
kräftig betrieben. Nach dem Kriege nahm die Zahl der 
Eigenbovte ſo ſtark zu, daß die Schaſſung eines cigenen 
Bvotshauſes zur unbedingten Nokwendigkeit wurde. Schon 
vor zwei Jahren wurde ein kleines Boptshaus für ſechzehn 
Voote käuflich erworben, das aber den Verhälkniſſen nur 
gans kurze Zeit geuügen konnte. Im Juni der vergangenen 
Jahres wurde mit dem Bau des Bootshaufes im Deutzer 
Hafen begonnen, das nicht nur ſechzig Bppten Ranm und 
Unterkunft bietet, ſondern auch ein geräumiges Vereins⸗ 
heim darſtellt. 

Die Schweißer Sozialdemokratie. Vom Sonnabend bis 
Montag tagte in Baſel der Parteitag der Schweizer Sozia⸗ 
liſten, an dem 270 Delegierte für 120 0 Mitglieder tei 
naͤhmen. Der bisherige Vorſtzende. Nationalrat Reinhart, 
wurde als Vorſitzender wiedergewählt. Der Sitz der Partei⸗ 
leitung bleibt in Bern. Das neue Parteiprvaramm wurde 
einmütig angenommen. In ihm wird die 48. Stunden⸗Wochn 
gefordert und die arundſätzliche Bebördenwahl durch das Volk 
ſowie die Teilnahme der Arbeiterſchaft am Bundesrat ver⸗ 
lanat. 

Häuſer aus Eiſenplatten. Ein Eiſengießer in Vorkſhire 
iſt auf den Gedanken gekommen, ufer aus Eiſenplatten 
zu errichten. und hat mit Verſuchsbauten bereits begonnen. 
Außen werden die Platten mit Zement verkleidet, innen mit 
Mörtel verpr Das Geinndbeitsminiſterium hat ſich der 
Sache ebenfaus angenommen. 

Bekämpfuna des Mädcienhandels. 
den nächſten Taaen der internationale 
kämpfung der Praſtitution und des 2 
Vorſitzende des Arbeit IUde. 
„Tatiachen“-Bericht: „e it uom 
1. Mai 1920 ſind in den deutſchen (Grv en allein rund 
ziu) innge Mädchen und Franen ſpurkos verichwunden. Die 
meiſten ſind Mädchenhändlern für Nerauaunaslokale des 
Balkans oder auch irgendeiner Großſtadt Amerikas in die 
Hände gefallen. In ſerbiſche und mazedoniiche Vordelle ſind 
wiederlilt nach ſchulpflichtia hen verhandelt worden.“ 
In deutichen Städten. wie mit ſeinen aahhh Pruſti⸗ 
tuierten. aibt c& mohlnranniürrte Zentralen für Mädchen⸗ 
Pandel. die auch kbre (riiche ·“ im Inlande für Bor⸗ 
delle abſetzen. Der Faſt d Keußändlers Cornelius 
Mitter, der im Sommer tüsg ge⸗ 5 Mädchen für ſechszehn 
Millionen dmart nen laufte, beweiſt 
die Einträalichfeit di Geichgit Der inkornationale 
Konareß, an dem olle Kulturſtaaten der ganzen Welt ieil⸗ 
nebmen werden, will den Kampf gegen dieſe Scheußlichkeiten 
aufnehmen. 

  

   

  

   
   

   

  

          

  

   

In Graz beaiunt in 
Weltkongren zur Be⸗ 
äüdchenhandel Der 
erllärte in ſeinem 

Oktober 1919 bis 
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„Wober weisst Dughss “?   
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ö‚ EX „Von Mama! 
EBEOelters bewihrte Nezeple sind in den Geschäf dert 2 oben. Wenn nictt vorräkig. Sdweibe mon eine pes,tKurte an Dr. OerKer 

          

  

  

Bildtelegraphie. 
Die telegraphiſche Uebertragung von Photographien und 

grapbiſchen Tarſtellungen aller Art, die dem deutſchen Er⸗ 
finder Prof. Arthur Korn gelungen iſt, finder augenſchein⸗ 

    lich in den Vereinigten zaten mehr Begeiſterung und 
zraktiiche A ne uns. In der „Uimichau“ wird 
darauf binge! n. daß es gelungen iſt, Bilder von Cleve⸗ 
land in Obio nach Neunork zu übertragen, auf einer mehr 
als 1000 Kilometer langen Drahtleitung. Tie eigentliche 
Uebertragung geſchab in 4 Minuten 36 Sekunden. 12 Mi⸗ 
nuten nach der Aufnabme in Cleveland war eine Straßen⸗ 
ſzene bereits in Neunork wiedergegeben. Die Mesfode, die 
dabet angewendet wurde. iſt in ganz äsnlicher Weife vor 
Jahren von f. Korn ausgearbeitet worden, bei uns aber 
nicht zur Einfaäbrung gelangt Das Prinzip der Uebertra⸗ 
gung berubt darauf, daß das zu übertragende Bild auf eine 
durchfichtige Balze aufgelegt wird. Ein von einem Beleuch⸗ 
tunagsfuſtem ausgebender Lichtſtrahl fällr durch den Zulinder 
bindurch aueß eine im Innern befindliche phorvaraphiſche 
Zelle. Die Walze fübrt außer der Drehung um ihre Achſe 
auch eine fortichreitende Bewegung ans, ſo daß der Licht⸗ 
ſtrahl feden Punkt des Bildes einmal pafferen muß. Je 
nachdem die betreffende Stelle des Bildes bell oder dunkel 
iſt. fällt mebr oder weniger Licht auf die Zelle, Sie einen der 

     

  

  

     

  

  Helliakei f fauasſtati i ů i j itellnnasobiekte unter eigene; nehmen., oder ů Helliakeir entiprechenden Strom nach der Empfauasſtation teilungen über ein Großlaſtilnazeua gemacht. das 1 Tonnen nellun sobie te! ö u U U ‚ 
ſendet. Dort wird durch den Strom ein Elektromaanet be⸗iS8) Zenterl Ladung mit 80m Meilen Stundengeß rüochben 6is dureh bag Srocriment Mcretten Divt Miheilen. 

ätti⸗ Stã⸗ à S entſt eine Sportieren ft 5 en zu verurſachen. a durch das Erveri zu ſchreiten, Az: n. tätigt, der der Stärke des Stromes entivrechend eine Blende trausvortieren ſoll. ohne größere Koſten zu 85 banbelt ach der belannte Nobelereistrßeer, ttellt ioaar jein Anterlero⸗ 
mehr oder weniger öffnet. Durch die Blende fällt ein feiner 
Sichtſtrabk auf einen Film auf einer Balze, die in ibrer 
Größe. Anordnung und Beweauna genau der in der Sende⸗ 
ſtation entſpricht. Ter volltändige Gleichlaut der beiden 
Dalzen wird durch beſtimmte Vorrichtungen erreicht. Durch 
tie Größe der Serfnung der Blende wird die Stärte der 
Belichtung aeregelt ſo daß ſeder Punkt des Aufnahmeftlms 
entivrechend der Schwärzung des Bildes in der Sende⸗ 

wird Das übertranene Bild beſteht danach 

  

   
  

  

    

  

  

    

  

  

   auch Unterſchriften, Photographien verfolgter Verbrecher, 
Identitätsnacpweiſe, ja ſogar ganze Zeitungsterte auf dieſem 
Wege übermitteln. 

Bub oder Mädel? Zu den noch immer unacklärten 
wiffenſchaitlichen Fragen gehürt die Vorausbeitimmung des 
Geichlechts. Khalil⸗Bubari, ein Bauer aus cinem Beradorf 
des Libauon, will aber jetzt das untrügliche Mittel zur Ge⸗ 
ſchlechtsbeſtimmung geſunden haben. Er hat einen beſonde⸗ 
ren Turnus des Kalenderronats erſonnen. den er in 
„volle“ und „leere“ Tage einteilt. Die erſten fünf Tage 
des Monars ſind nach dieſer Theorie „voll“, die folgenden 
jünf „leer“: die nächſten vier wieder voll und die darauf⸗ 
folgenden pier wieder leer; die nächſten drei und die näüch⸗ 
ſten ei ſind ebenſo eingeteilt, der vorletzte Taa des Me⸗ 
nats iſt voll und der letzte leer An den „vollen“ Tagen 
aibt es nur Knaben, an den leeren Mädchen. Der biedere 
Baner, deffen ländlicher Einfalt alle Skepñs der zünftigen 
Gelehrten nicht imvoniext. behauptet, daß er. fteif und feit 
das Mittel ſelbſt mehrmals angewandt habe und noch nie⸗ 
mals enttänicht worden ſei. Er babe auch ſolche Veriuche 
mit Tieren angeſtellt und ſei dabei zu den aleichen Schlüſſen 
gekommen. — Sollte der Korreſvondent des ⸗Matin“, der 
ſeinem Blatte dieije Meldung telegrapbiert. nicht etwa ſelbi 
woll“ geweſen ſein? 

Ein Grußlaitilngzeug. 

    

  

  

    

Es werden jeßt genauere Mit⸗ 

der gewöhnliche Bahntransvort ausmackt. ie 
um einen rieftigen Eindecker mit einer Svannweite von 1- 
Fuß. Er wird von zwei Motoren getrieben werden. Im 
beladenen Zuſtand wird der Apparat ein Gewicht von 10 
Tonnen haben. Befondere Vorrichtungen werden die Be⸗ 
ladung exleichtern. Ein derartiges Fluczeuag könnte mit 
feinzn 1 Tonnen Ladung am Abend in London aufneigen 
und an früben Morgen in Marſfeille fein. 

In Laran aedachte wan 

  

   

  

  

      

Schrei der Sirenen bin d Bewegung und der Lärm 
der Großſtadt ſtockte und ſich ein feierliches Schweigen über 
Tokiv ſenkte. 

Das Segelfluazena als Retinnasbovt. Laßt die Segel⸗ 
flugzeuge berunter!“ wird künftig das Kommando lauten, 
wenn ein Se u abſebbarer Zeit 
dürrfte da Wrnot er⸗ 
ketzt haben. n die eng⸗ 
liichen Sachverſtändigen. agelflugazenga arvpße Vor⸗ 
teile von den bisherigen fuührzengen bietet. Man 
kann nicht nur mit dem un im Falle der Geſahr 
eventuell nach der Küſte fliecen und Hitfe holen, ſondern 
man kann das un auch als Bovt benntzen und Pai 
giere und Manunſchaſten damit u. Zeiten ind 
dahin, daß die Segelfluazeuge gebrechliche Maſchinen maren, 
die aus Hols beitanden und keine kräöftigen Motore batten. 
Hentsutage wird haupiſächlich Metall bei ihrer Herſtelluna 
verwendet und die Motore ‚ünd von aroßer Kraſt und 

Ein dernes Scoelilugzena kann 
arken Stierm ſicer fliecen: es kann jelbit 

m Wind eine Strecke von 110 Kilometer in der 
Stunde aurücklegen. 

DTas Berübren der Gegrnſtände iit — erlanbt!“ Das 
neue wiſtenſchaftliche Muſeum ſbinaion bat Auyorb⸗ 
vunagen actroffen. dDie es dem “ en. die Aus⸗ 

  

   
    

      

   

      

   

    

         

    

  

  

        

   

    

            

  

    

    

       

  

    

  

     
Beiucher Lichiwellen⸗ 

é Weiterburan 
Lr Vouutkuna frei. 

Ericheinungen 
Duret das neue Mu⸗ 

nͤe in erlanbt:“ 

meier anm Gebrauth. Lamit jeder 
mefinngen vornehmen kan 
oibt jeine allerneueten & 
Matürlich iſt auch i 
rertreten und 
ſeumsjnſtem hentes mlich ů 

gill das wiſtlenſchaftliche Siben ere 
Wee Kmerifaner au den Furtichritten der modernen Wiſen⸗ 

          

    

    

  

  

  

  

    

  

ſtation pelichte Erddbeben⸗Gedenkiaa in Aavan. Hachte v ütßalt wecken und — Geſchäit in éieichäft! — Maäzene für aus einer N feiner Striche, die da. wo kein Licht auf den fem 1. Serkember irr aanzen Lande in einer ſeierlichen weitergehende, dauernde Anssenalt'-uny des ünieums Tilm fiel. au⸗faen und an den anderen Steſer ſe nach her [Zeremonie des Kahbrestages 05 — Erdbeben 161 er werben. — Stärke der Belfchtung mehr oder weniger dick ünd. gUn Menfchen., darnnter auch vi⸗le Euronzcr. aets vü „ 23 H iN In de Hei rf: Es üſt aleichaß vs die llebertrcaung dunh Draßt⸗ nerlest worden ünd. In Tokie waren die Läder geichloßen. Ein Löns⸗Denkmal in ben Heiden, An don Lanpü 1 
leiimna oder aut drabtlctem Kacae geichteßt. Nach dem ßeu⸗ Die Reßnen auf den örientlichen (Gehänden waren mit Sirtel bei üat un int5cis Mügit einkahnte, iit ibm inmit⸗ tigen Stande der Technik iit die Uebertraaunrg nuf Kabeln fwarzer PFfor umkleidet. und Aymagt. Ks ea i ten etrtender Keide ein ichlichtes Dentmel aus arwaltiger er ſt⸗ L WS ch Veriuche der Nes uug ant »nen fanden zu den Temreln ſtäatt. Ats es k2 Uübr „ biäiender 871 jnen erricht⸗ Dengelsiem Seoe Aud ün den Vereiniehe kanten berens War, gaben Sirenen das Zeichen für ein allgemeines Still⸗anfeinandergetürmten Kindtiinnsitcinen errichtet worden,   draßtluſen Wege fd in den Vereiniaten Staaten bere 
Furchgerükrt. Die Vilstelearavbie fiellt eise piekverfre⸗ 
chende Bereicheruna des Preñedienßes dar. Man kann aber 

  

  Es war ein ergreitendes und ichweinen von einer Minnte. e 
als auf den geilenden augleich unçermkiches Schauſpiel. 

  

   

Seren sberder die einfache Inſchrit „Hermann Löns 19 
bis 1911“ träat. 

à     
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— K DWWLDLLDLLE ů     ist aufgebaut auĩ dem Grundsatz: 

Lalc I 
außergewöhnlich nieurige Kallulation 

Beispiellos billig 
Die Verkauisrãume wWerden morgen Freitag, den 12. September, vormittags 9 Uhr, geöffnet. 

Dus Mnsren Lägperbestäncden, Miht dls BWxaappobwib, Pewhnen vir Donte nur. 
Handschuhe Damenhüte 

Damen-Zwirnhandsdunhe 952 Backfisdihùte aue vavei 12⁰⁰ 
MH Anüiäil. weiß SME2S· fesch. Form, schöne, mod. Farb. 14. 75, 

— 
2 ůü ũ SDS———————— Damenkonfektion W——————— 

Damenhüte aeg ernen 195⁰0 
Damen Nappa Handscinke 7²8 

Damen-Handsdinhe Easete. Kante Siollegrser Ar. 26³ Masshieid 3⁵⁰ w. ——— — 
i DEü Perben. EiihuEe GAEA 9 EmEEn Ferben, —— buss, in Damenhüte pbisch neue Pera 1 750 

Ais Enem Ledller 

Weñt gesChtfen LSres mit geschmakx. Gainitnren. 19.50, 

   

  

    

    
    

      
     

      

   

   

    

   
      
   

   

      

aus Seidensamt. U V 45* ů hhH Damenhüte wee Serner ue 9750 
Säerer Fiuscs, Weis rewoflener Cheviot, 39 eleg. Plissee- u. Ripsbandgern. 29.50, 
MLiit AEEüHE, WEEr wunt Plisserteii und —.2222..222222‚W2W2m2—— EEEühfnnmn aparten KuMExErEEerung. Filghüte moderne, Eleĩdsame 

Formen und Farben. 7⁵⁰ LAälSOee Miid- 40%%[ eee⸗ Vee e 9 ů D Dees im alEm FSWeü EEEEtel and RKuppichen Kleiderstoffe 

Latls 60“ EüiS 60“üVeueure 5 L SaiRusgen M Trikut, in moderne Streifen u. Karos, doppeltbreit FEH - ahar. Fanrben, reiæerdte Form 

„ Cheviot r: una marine, balt- 390 600 50 bare Ware, 115 em brei Veinun — SOHee (GKerioet. p li ——— ——— —————— 
IEAe 9* U[E 6² Streifen u. Karos ouemnen 6⁵⁰ vüsr in Farbstellungen, reine Wole, 1ü0 em br. 

fiabartdine aste- in Eanm- 14*⁵⁰ 
garhware, 130 cm breit. 

Velour de laine aus heer 18⁰⁰ ckers preiswert, 140 em breiti 

Beachten Sie die nädisten Inserate. 

    
 



  

Hamsiger Macfiricfiten ů 

Reform des Strafvollzuges. 
Nicht Vergeltungs⸗, ſondern Beſſerungsjnſtiz. 

In doppelter Hinſicht iſt die Geſtaltung des Strafvoll⸗ 
zuas für den Arbeiter von höchſtem Intereſſe. Irrege⸗ 
leitet durch angebliche Führer, wird er von der ganzen 
Schwere des Geſetzes getroffen und muß am eigenen Leibe 
die Unzulänglichkeit des Vollzugs von Zuchthaus⸗, Ge⸗ 
fängnis⸗ und Feſtungsſtrafe ſpüren. Insbefondere ſind 
es die Eigentumverbrechen, denen Angehörige des Prole⸗ 
tariats in erſter Linie zum Opfer fallen. 

Das Verbrechen iſt eine ſoziale Erſcheinung. Es iſt 
die Folge ſozialer Mißſtände im allgemeinen, beſonders 
aber der wirtſchaftlichen Not, der ungeheuerlichen Woh⸗ 
nungsverbältniſſe, der Jugendverwahrloſung. der durch die 
Lebensbedingungen des Proletariats verurſachten phyſiſchen 
und ſeeliſchen Entartung, der Trinkunſitten uſw. 

Gegen das Verbrechen ſchützt ſich die Allgemeinheit 
durch die Strafe. Die alten Strafrechtsſchulen ſahen den 
Zweck der Strafe in der Vergeltung. Man verſuchte und 
verſucht noch heute, die Höhe der Strafe der Schwere der 
Tat anzupaſſen, ferner in der Abſchreckung — die mög⸗ 
lichſt harte Strafe ſollte anderen als Drohung und War⸗ 
nung dienen —, endlich in der Unſchädlichmachung — lang⸗ 
jährige Zuchthausſtrafen, die unter Umſtänden der Todes⸗ 
ſtrafe gleichkommen, ja die Todesſtrafe ſelbit ſoll den Ver⸗ 
brecher aus der Geſellſchaft entfernen. Die Idee der 
Beſſerung ſpielte nur eine ganz beſcheidene Rolle. 
Das unaufhaltſame Anwachſen der Verbrechen, abgeſehen 
von allen ſeinen anderen Urſachen, erbrachte aber den Be⸗ 
weis der Unhaltbarkeit dieſer Straftheorie. Selbſt die 
höchiten Strafen. auch die Todesſtrafe, hielten weder die 
bereits Borbeſtraften noch ihre Mitmenſchen von der Be⸗ 
gehung neuer Verbrechen zurück; ja. die Gefängniſſe und 
Zuchthäuſer ſelbſt haben ſich vielfach geradezu zu Brut⸗ 
ſtätten von Verbrechern entwickelt. Mau hat die ſozialen 
Urjachen, die den Menſchen zum Verbrecher machen, außer 
Acht gelaſſen. Um die Geſellſchaft wirkſaͤm vor Verbrechern 
zu ſchützen, müßten einmal die ſozialen Mißſtände durch 
Ausbau der ſozialen und Jugendfürſorge gemildert, zum 
anderen in dem „Verbrecher“ ſelbit Sicherungen gegen die 
Begehung neuer Verbrechen geſchaffen werden. 

In den angelſächſiſchen Ländern wurden dieſe ein⸗ 
fachen Wäaͤbrheiten zuerſt erkannt. An die Stelle der 
ſühnenden und abſchreckenden Strafe ſollten Erziehungs⸗ 
maßnahmen treten, um den Menſchen zum Herrn über 
ſeine Triebe zu machen und ſittliche Hemmungen in ihm 
zu ſchaffen. Es wurden Reformgefänaniſſe ge⸗ 
gründet, in denen Sport und Spiel für Stärkung des 
Willens, ein Gemeinſchaftsleben mit Klubs 
regierung für die Pflege ſozialer Inſtinkte 

    

    
bedinate Verurteilung ſollte den zufällig Entaleiſten die 
Möglichkeit der Eigenbewähbrung verleihen. Fürſorger, 
beamtete und freiwillige „Brüder“ und „Schweſtern“ ſtan⸗ 
den dem bedingt Verurteilten und dem bedinat Entlaßenen 
zur Seite um ihn moraliſch zu ſtüten und ihm und jeiner 
TFamilie Berater und Freund zu ſein. Nicht die ſtrafende 
Härte des Geſetzes. ſondern die ſchützende Hilie des Mit⸗ 
büürgers ſollte den Wall gegen neue Verbrechen bilden. 
Auf dem europäiſchen Feſtland ſind ſoziale Geiichtsvnnkte 
bisber nur ſehr wenig in die Praxis eingedrungen. 

Das neue Reichsſtrafvollzuas⸗Reglement vom Jahre 
1923 erhebt wenigſtens in der Thbeorie den Erziehungsge⸗ 
danken zum Prinzip. Es ſieht neben anderen wohltnenden 
Neuerungen das vproareffive Strafſuſtem vor, d. h., den 

»uilmäblichen Anfitiea der Geiangenen innerbalb der An⸗ 
ſtalt von niederen zu höberen Gruppen. Gleichzeitia hat 
jich auch die „Arbeitsgemeinſchaft für Strafvollzu fů 
gebildet in der eine Reihe von Männern und Frauen. Ge⸗ 
lehrte, Gefängnisdirektoren, Füriorger, Lehrer. Piarrer 
und andere mehr ſich zuſammengefunden baben, um dafür 

zin ſorgen, daß die neu proklamierten Grundſötze nicht auf 
dem Pavier fteben bleiben. Alle dieſe Beſtrehnnaen ſind 
jedoch zum Scheitern verurteilt io lange die Strafvo 
zugs⸗Beamter ſelbit nicht von den neuen Ideen der Er⸗ 
äiehung und Beßerung der Gefangenen durchdrungen ſind 
und die breiten Mafßen der Bevölkernna ſich nicht bereit 
ſinden, an der Unterſtützunga der mit Bewäbrunasfriſt Be⸗ 
dachten und aus der Haft Entlaßenen mitzuwirk⸗n. Die 
Sehrfätze der modernen ſoziolvaiſchen Strafrechtsſchule. an 
Leren Spitze der italkeniſche Sozialiſt Enrico Terri feht, 
dringen nur laugſam in das Bewußtjein des Gefetaebers 
ein. Um ſo ehber müßten ſie Gemeingut der Arbeiter⸗ 

  

   

klaſſe werden. Dieſe wird aus natürlichen ſozialen Ur⸗ 
ſachen am ſtärkſten von der Praxis des Strafvollzuges be⸗ 
troffen, und iſt deshalb auch am meiſten an einer ſinn⸗ 
gemäßen Bekämpfung von Verbrechen und Verbrechern 
intereſſiert. — Juſtus, 

  

Beſſerung des Geldmarktes. 
Herabſetzung der Sinsſäße. 

Endlich hat ſich die Bank von Danzih entſchloſſen, eine 
Herabſetzunga des Diskontſatzes vorzunehmen und zwar iſt 
dieſer mit Wirkung vom 11. September von 12 auf 10 Proz. 
keſtgeſetzt: aleichzeitig iſt der Lombardſatz non 12 auf 
10 Proz. ermäßigt. Wenn auch dieſe Ermäßigungen nur 
gering find, ſo iſt menigſtens der Anfang gemacht, um zu 
einer Entſpannung auf dem Geldmarkt zu kommen. Da 
die übrinen Banken ſich dieſem Vorgehen werden an⸗ 
ſchließen müſſen, ſo dürften wenigſtens geringe Er⸗ 
leichterungen in der Kreditausgabe für Handel und In⸗ 
ditſtric eintreten. Auf eine Beſſerung der Lage iſt um 
ſo mehr zu rechnen, als der Geldmarkt in letzter Zeit 
Anzeichen arößerer Flüßiakeit zeigt. Die Bank von Danzig 
hat auch infolge der Beſſerung des Guldens reſp. engl. 
Pfunds ihren Devifenbeſtand erheblich vergrößern können 
und weiſt ihr Notenumlauf zurzeit eine außerordentlich 
gute Deckung auf. Dadurch iſt die Bank von Danzig im 
ſtande größeren Kreditanſprüchen nachzukommen. Um' 
eine erhebliche Milderung der Wirtſchaftskriſe zu er⸗ 
warten, wäre allerdings eine weitere Herabſetzung der 
Zinsſätze erforderlich. 

  

Preis⸗Stimmungsmache? 
Der Landbund gibt von Zeit zu Zeit Berichte über 

Au Lünd der Ernte heraus. Der letzte hat folgenden 
Inhbalt: 

Während bis Mitte Auguſt das Erntewetter im Be⸗ 
zirk des Freiſtaats trocken und warm war, und überall 
Raps und Roggen aut eingebracht werden konnten, ſetzte 
um dieſe Zeit reäaneriſches Wetter ein, das zunächſt 
weniger ſchadete, vielmehr nur die Erntearbeiten erichwerte 
und das Einfahren behinderte. Mit dem 23. Auguſt und 
ſeinen 120 Millimeter Niederſchlägen wurde die Ernte in⸗ 
deſſen aufs äußerſte gefährdet, umſomehr als auch nach 
dieſer Zeit das reaueriiche Wetter anhielt und noch an⸗ 
hält. Kaum iſt die Frucht zum Einfahren trocken, dann 
reanet es wieder. Bis zum Eintritt des Regenwetters 
waren wie ſtets die Erntearbeiten in den einzelnen Be⸗ 
zirken des Freiſtaats verſchieden gefördert, da die Frucht 
in den niedrig gelegenen Teilen der Niederung und den 
hoch gelegnenen der Höhe 1—2 Wochen ſpäter reif wird, 
wie in den hböher bzw. niedriger gelegenen. So iſt denn 
auch der durch das Regenwetter verurſachte Schaden ver⸗ 

ſchieden. ganz beſonders groß in den niedrig gelegenen 
Teilen der Niederung: hier hatte man vor dem 23. Anauſt 
känm mehr wie Roaggen und Raps eingefabren. Die 
Schwaͤden lagen und die Stiegen ſtanden mit ihren 
Stonnalenden im Waſſer, und die Abmablmühlen, konnten 
die Waſſermengen nicht ſofort beſeitigen. Nach einer 
Woche, wie das meiſte Getreide endlich trocken war, 
reanete es wieder in Strömen. In dem ganzen Zeit⸗ 
raum vom 17. Anguſt bis zum 7. September hat es keine 
1 Tage gegeben, an denen trocken eingefahren werden 
konnte. Das Getreide iſt ausgewachien, die Erbſen aus 
den Hülſen gefallen, das Strob zu Futterzwecken nicht 
verwendbar. Klecarummet, ſoweit gemäht, verdorben. Man 
muß zurückgeben bis 1888. wo es nach einem ebenſo ſchuee⸗ 
reichen Winter, einen ebenſo niederſchlaareichen, allerdinas 
erbeblich küßleren. Sommer gab. In dem gausen langen 
Zeitraum von 26 Jahren haben wir dhier eine ähnliche 
Schädiauna durch unaünſtiges Erntewetter nicht zu ver⸗ 
zeichnen Die Schäden wären noch arößer, wenn nicht 
Erntearbeiter überall ausreichend vorbanden geweſen 
wären. Allerdinas verkenerten die lange anhaltenden Ar⸗ 
beiten die Kpüen für die Ernte ungewöhnlich. Die an 
üch nicht günſtigen Erntcansſichten ſind durch das 
günſtige Wetter jehr erheblich verſchlechtert. 

Man wird ſich nicht des Eindrucks erwebren können, 
daß mit dieſem Bericht die Bevölkerung nicht nur über 
den Nerlauf der Ernte aufgeklärt ſondern auck aleichzeitia 
fütr Preiserßößungen Stimmung aemacht werden ſoll. 
Anders ſind die neuen Klagelieder der Landwirte kaum zu 
veritehen. Es wird abzuwarten ſein, was daran wahr ſein 
wird. 

  

un⸗ 

  

Im Vorortverkehr Danzig—Zoppot wird aus Anlaß des 
Pferderennens des Danziger Reitervereins auf der Renn⸗ 
bahn bei Zoppot am Sonntaa, den 14. September und am 
Sonntasg, den 21. September, von 10.05 Uhr ab nach Be⸗ 

darf 10⸗Minutenverkehr eingerichtet werden. In der Zelt 
von 12.00 Uhr mittaas bis 5.00 Uhr halten alle Vorortzüge 
in beiden Richtungen am Renuylatze. 

Verwliſtungen durch Sturm. Duͤrch Sturm ſind zahl⸗ 
reiche Fernſprech⸗Leitungeu im Freiſtaatgebiet, Polen und 

„Oitdeutſchland geſtört. Störungsbeieitigungarbeiten ſind 
im Gange. 

nIns Ausland gefllichtet iſt der Kaufmann und argenti⸗ 
niſche Konfum S. Wreczunski, der im Frühiahr dieſes 
Jahres durch ſeine Kredikmanipnlationen mit der Dan⸗ 
ziger Girobank großes Auſſehen erregte. Bekanntlich 
hatte W. mehrere ungedeckte Schecks über große Summen 
in Zahlung gegeben, wodurch die Girobauk in Zahlungs⸗ 
ſchwirigkeitenkam und vor dem Konkurs ſtand. W. hatte 
ſchließlich Sicherheiten geſtellt. Jetzt iſt er unter Zurück⸗ 
laſſung größerer Verbindlichkeiten mit ſeiner Familie aus 
Danzig geflüchtet. In Bexlin ſoll W. größere Juwelen⸗ 
käufe gekätigt haben ohne Zahlungen zu leiſten und unter 
Zurücklaſiung ſeiner Familie mit einer Geliebten ins 
Ausland geflohen ſein. Auch in der Schweiz ſoll er noch 
Wertſachen erſchwindelt haben. Wohin W. ſich weiter ge⸗ 
wandt hat, iſt nicht bekannt. 

    

  

   
   

  

    Dersarmmlummgs-Amnxeiger 
unzelgen für den Berſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in 

der Gkeſchäftslielle. Um Spendhaus ô6, gegen Barzahlung entgegen genommen. 
Bellenpreis 15 Guldenpfennig. 

  

    

  

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. Situng des 
Vorſtandes nicht Freitag, ſondern Donnerstag 
den 11. September. abends ? Uhr, im Parteibureau. 

SPoH. 5. Bezirk Lanaſnhr. Donnerstag, den 11. September, 
abends 7 Uhr, im Kleinhammerpark: Sehr wichtige Funk⸗ 
tionärſitung. Die Unterkaſſierer müſſen unbedingt zur 
Stelle ſein. ů‚ 

SPD. Bezirk Obra. Donnerstag, den 11. September. abends 
6%, Uhr in der Svorthalle: Vortrag des Gen. Beiſter 
„Die Keuerbeſtattung“. Gäſte können eingeführt werden. 

Zahlreichen Beiuch erwartet Der Vorſtand. 
Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund ([Ortsgruppe Danzig). Morgen, 

Donnerstag. den 11. September, abends 7 Uhr, im Heim: 
Lieder und Unterhaltunasabend. (14602 

Lanafuhrer Männergefanguerein von 1891. Heute: Geſang⸗ 
ſtunde fällt aus, dafür Sonutag 11 Uhr. (14617 

Innaſozialiſten⸗Gruppe. Freitag, den 12. September, abeuds 
7 Uhr im Heim: Literariſche Abend — E. Toller. 

Z.:B. d. Maſch. u. Heizer. Verſammlung Sonnabend, den 
13. 9. abends 7 Uhr bei Reimann, Fiichmarkt 6. Bericht⸗ 
erſtattung vom Verbandstag. Es iſt Pilicht der Kollegen, 
zlt erſcheinen. (14 61⁰ 

    

Weaſſerſtandsnachrichten am 11 September 1924. 

   

S. 0. 9. 0 Kurzebram .. ＋ 1.64 ＋ 177 
gowichorſt ... 4.l,89 4. 1.85] Montauerſpitze .＋ 1.05 ., 

9. 9. 10. 9 Dieckel 1.96 ＋ 1,12 
Warſchau.. 1.98 -1.94 Dirſchau... E 0.õ94 ＋I01 

9. 9 l0. 90 Einlaae... ＋ 1,96 , 
PloE. . .l.-17 1,45 Schiewenhorſt .JT 2.34 T3.10 

10.9. 11. 9. Naaal: 
Thorn... . ＋l.32 -l%2] Schinau O. P.. . Jà, 
Tordon.. I22 1.61P Gaͤlgenberg O. P., ＋, 
Galm..... Fl.50 145 Neuhorſterbuch. E , „ 
Graudenz I. 14 l,32 Anwachs ＋ „ 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 10. 9. 24 

1 Rentenmark 1,34 Gulden. 
Kloty 1.09 Danziqger Gulden. 
Scheck London 25,01 Danziger Gulden 

Verlin, 10. 9. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 10. September. i6 (Amtlich) 
In Danziger Eulden per 50 Ka. Weizen 13.85. Roggen 
12,35. Gerſte 13,00 —14,00, kuiaviſche bis 14,60. Hafer 
9.50— 10,00. Viktoria⸗Erbſen, prima trocken, 20—23 Gulden. 
  
  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Lovps, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Tell Frib Weber, 
für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Ge'bl & Co. Danzic. 

  

  

Waruniſich ſo viele Amerikanerinnen ſcheiden laſfen 
Was Aerzte, Geiſtliche und Standesbeamte 

Es ſit be t. das die Vereinigten Staaien ð 
Land der Scheidungen ſind. Die neueſten ſäatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen kaben ergeben. daß Amerika im letzten Jabre mit 
Ihhhιν Eßeſcheidungen gegenüber 70 00 im Jabre 132 auf 
dieſem Gebiet ſeinen eigenen Rekord geichlagen bat. Dieſe 
jelbſt für Amerika enormen Ziffern haben den Bürger, der 
ſtolz auf die fittliche Ordnung im „Land Gottes“ iſt, in 
große Aufreaung verjetzt. und amerikaniſche Journaliſten 
baben ſich joßort mit eFuereifer an die pfuchologiſche Ex⸗ 
gründung der eribreckenden Verfallserſcheinungen gemacht. 
wobei ſie Aerste. Geiſtliche und Standesbeamte um ihre 
Meinungen gefraat haben. 

Einer der berübmteſten amerikaniſchen Pfüchologen, 
Dr. William J. Hickſon, nahm ſich nicht viel Müge zum 
Rachdenken. ſondern norierte auf ein Blatt Pavier folgende 
drei Punkte: 1. Geiſesſchwäche, 2. Dementia praecox, 
3. Geiſtesichwäche plus Dementia praecox. Seine Anfzeich⸗ 
nungen erkänterte er folgendermaßen: Dieſe drei Krank⸗ 
beiten, die lesten Endes nur verſchiedene Grade derſelben 
Srankbeit fünd, bilden den Boden. auf dem alle fittlichen 
Erkrankungen der Menſchhbeit üvvia gedeiben. In Amerika 

ebt lich die Miſchung der Klaßen und die foziale Um⸗ 
na zu raich und zu leicht. Man nehbme eine Bauern⸗ 

rilic. in Ser die Dem Praecox heimiſch iſt. Die Söhne 
keren meiſt an einem College, ſie erhalten dort eine aute ũ 
kuna nud feinere Bilbuna. Der Zutritt zur beſten 

llichaft teßt ihnen offen. Sie beiraten in diefe Kreiße 
Damtt beainnt das Drama. Eines Tages bemerkt die 

     
  Flaſſtiche 

   
    
    

  

   

„äblen.       

      

Uu. daß fhr tsatte nichts als ein Tier iſt, und damit iſt 
»é Ebe vernicßbtet. In Enropa aibt es ſo etwas nicht. Der 

»'e Moenſch in den oleichen Verhältniffen würde eine 
n befraten: ‚ic würden rielleicht eines Tages die 
Feſtſtelluna machen: aber ſie beßtzt eine arödere 

2 Serkandsfähiakeit gegen die Brutalität des Mannes. 
Das iſt der ganze Grund für die vielen Eßeſcheidungen in 
Amerifa. E 

Die Jonrnalifen fanden nicht ganz mit Uurecht 
Rieſe Betrachtungsweiſe eiwas gar zu fummariſch und vri⸗ 
mitiv und holten die Kuſicht der Standesbeamten ein. Rich⸗ 
ter Moraan. Gräßdent des Scheidungsgerichtshofs in 
Neunork, fübrte die Ekeſcheihungen, ſchon auf ſechs Punkte 
zurück. 1. Das Geld : die Krauen maſlen zu ait föüer ibre 

  

Verhäliniñe leben. 2. Die Begaebrlichkeit: die Männer 
vernachläffgen ihre Frauen. 3. Der Mangel an mora⸗ 
liſchem Sinn. 4. Das Trinken: die Prohibition hat 
es mit ſich gebracht, daß man nicht nurm in den unteren, 
iondern auch in den oberen Schichten dem Alkopol huldigt. 
3. Der Sharakter: die Leute vertreiben ſich ähre Zeit 
mit Zank und Streit. 6. Das Geſchlecht; oft ſind zwei 
Menſchen fürs Leben verbunden, die nicht zuſammen pañen. 

Der Attorneyv Leonard MeGee, burch deñen 
Hand jäbrlich 4000 Eheſcheidungsſachen gehen, wußte noch 
mehr Gründe für das Scheidungsfieber im Yankee⸗Land an⸗ 
zuführen. Er ſagt: „Ich habe zehn Gebote für den Eheſtand 
aufgeſtellt. Wenn man dieſen Dekalog beachten wollte. mür⸗ 
den die Ebeſcheidungen bald zu den unbekannteſten Dingen 

Richter Hoffmann vom Scheidungsgaerichtsbof in 
Cincinnati gab die Hauptſchuld der Bebörde, die nicht ibre 
Pflicht tue. „Der amerikaniſche Richter,“ ſagte er „iit nicht 
mehr als eine Maſchine, die Schriftſtücke und Urteile unter⸗ 
ſchreibt Er⸗-geuehßmigt die Ebeſcheidung, oßne ſich um die 

Borgeichichte der Ebegatten zu kümmern und an das Schick⸗ 
jal der Kinder zu denken. Einer meiner Kollegen bat 900 
Ebeſcheidungen im Monat zu verkündigen. Ein anderer 
ſaat mir immer: Jede Ebeſcheidung macht vier Menſchen 
Heitaner merum ſoll ich nicht zum Glück meiner Mitmenſchen 

aaen?“ 
Die Geiſtlichen, die von den Zeitungsleuten befract 

wurden, jalen die Urſache im moraliſchen Berfall 
und in der Verachtung der göttlichen Geſetze. Reu. Rains⸗ 
ford nannte das amerikaniſche Ebegeſetz ſcheußlich unmora⸗ 
liſch und ſtupid. Es erlaube die Ebeichließung obne bejon⸗ 
dere Umſtände und ſait ohne Formolitäten. Ich bobe.“ 
fagte der Geinliche. folgenden kraffen Fall erlebt: Ein 
innges Dina von 15 Jabren lernte auf einem öffentlichen 
Ball einen Mann von 35 Jahren kennen. Das Paar fiellte 
üch am nächſten Morgen auf dem Stadthaus vor und ver⸗ 
langte die Eßelizenz. Sie aab eine unrichtiae Alterser⸗ 
kläruna ab. er verßeimlichte ſeinen Geſundbeitszuftand. Ter 
Slandesseamte händfate ihnen darauf die Ebelizenn aus. 
und das Baar wurde am ſelben Abend noch von einem 
Seißlichen setrant. Nath kurzer Zeit fellte ßch beravs dan 
der Mann ein eßemaliger Vürbrecher war. Er wyrde ver⸗ 
baftet. Die ichwangere Franu kam in ein Krankensans: ffe 
batte ſich in ibrer iungen Ebe ein ſchweres Geichkechtskeiben 
angezoaen. Dereleichen wäre in Eurora nicht mögkich. 
Wir machen nus über den enrorsäiſchen Formaltemus lukia: 
aber er bat auch feine guten Seiten, denn er würde der⸗ 
artige Serbrechen vicht äulaßen“ 

ü 

Dieje Erklärungen haben in Amerika tiefen Eindruck 
gemacht. Eine amerikaniſche Zeitung verſieht die Aus⸗ 
laffungen des Rev. Rainsford mit der Ueberſchrift: „Wir 
gehen dem Verfall entgegen, weil es uns an Beumten jehlt.“ 

(Nach all dieſen Ausführungen müßten wir in Enrova 
die glänzendſten Verhältniſſe haben. Doch warum gibts 
bei uns nicht ſo viel Eheicheidungen? Die Antwort iſt ei 
jach: Weil unſere durchaus konſerrative Geſetzaebung unac⸗ 
beure Schwieriakeiten macht. während das in Amerika alles 
viel ſchneller gebt. So hat jeder ſeine Sorgen: den Ämeri⸗ 
kanern gebts zu ichnell, uns manchmal — — — zu kangſam. 
Die Red.) 

   

Pirajenüberfall auf ein Scknapsſchifft. Der franzöſiche 
Dampier „Mühlbauſen“ hatte 35 000 Kiſten mit verichieden⸗ 
artigen Likören an Bord. Der Kapitän des Dampfers 
batte das Recht. unterweas beliebige Mengen von Likör 
auf Rechnuna der an der Ladung interefierten franzöſiſchen 
Hänſer zu nverkanfen. So verkanſte der Kapitän am 
2. Inni fünfia Kiiten mit Spirituvſen an den Komman⸗ 
danten eines Segelſchiffes. der „Vatara“, der die Lieſerung 
bar bezablte und neue Beßellungen in Ausſicht ſtellte. Sechs 
Tage ſpäter —anete die -Mühlhanſen“ abermals der 
„Balaras“, deren Kommandant an Bord der „Müblbaufen“ 
kam. Wäßhrend die beiden Karftäne in der Kabine ver⸗ 
bandelien, ſprangen plötzlich zwanzig bewaffnete Matroſen 
an Bord der „Mühlhauſen“ und hielten der überrumpelten 
Bemannuna des Damyfers Viſlolen unter die Naic. Der 

Mann ſtarken Beiar blieb nichis anderes übria. als 
nich zn ergeben. Die Leute wurden nun den Fracht⸗ 
raum getrieben und eingeiverri, worauf die Piraten das 
Schiff ſnitematiich zu vlündern begannen. Gleichseitig 
tauchten am Horizont fünf Seaelichafſe onf. die ibren Kurs 

  

      

    

  anf die „Müblbauſen“ nabmen. Die fünf Piratenſchifie 
übernabmen nun die geia Likörladung der „Mühl⸗ 
panien“. Als die Piraten mit ihrer Arbeit fertia waren. 
befreiten ſſe ciniae Schiffslente von der üühanſen“, da⸗ 
mit ſie die Taue zu dem Miralenſchiif löhen. Sodann 
ſtarhen die ſechs Seeränßerichifie in Sce. Einer der Lor⸗ 
zaren war vor kurzer Zeit ſo unvorüchtia. in Halijar an 
Land an aeßen. Hier erkannie ihn der Obermaat der 
Mühlpßanie der ſich gaerade auf Urlaub dort befand, 
u»nd nern ie die Voffsi., 8ie an dic ſeciariiae ex⸗ 
Poltune Ser Mannſchait des Piratenſchiäfes ſchritt. Der 
Sert der acraubten Spiritnoſenladung wird mit 5000 
Dofar besziffert. 
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Wrrec6tadttheater Danzig. 
Am 9. d. Mts., abends 7/2 Uhr, verslarb Entendant: Kudolf Schoper.) 

nach langem, schwerem u. mit unendlicher Geduld Sonntag, den 14. September 1924. 

ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere Eröffnung der Spielzeit 1924/25. Vormittags 114 Uhr. 

herzensgute, treusorgende, unvergellicke Mutter,. Erſte (iterariſche) Morgenfeier: Hermann Merz 

Schwaägerin und Tante, Sixindberg und die Franen. 

flil Ainm fuft Durese Mehre M-e Preiſe: I. Rang u. Parkett 1.50 G, . Nang 1 —C. 

geb. Alsdori Stehparterre u. III. Rang —75 G. 

Mitlied des Stadttheaters — 2 Uhr: Dauerkarten haben Keine Gältig⸗ 

im Alter von 47 Jahren 7 Monaten. üj Lohengrin. 
Danzig, den 11. September 1924. h r Romantiſche Oper in 3 Akten von Nichard Wagner. 

Adolji Wehrle Sänger. Danzig. Elſo ... Frieda Meyer vom deutſchen Opern⸗ 

Anny Wehrle, Sängerin, Barmen. bens in hmbenots als Wil 
Laise Wehͤrle, Sängerin, Hamborn. 

Montag, den 15. Sepiember 1924, abends 7 Uhr: 

Im Sinne der Versiorbenen., wie im eigenen, wird höfl. 

Dauerkarten: Serie L Zum I. Male: 

gebeten. von jecter Kranz- oller Blumenspende absehen zu Ein Traumſpiel 
wollen und werden daher solche nicht entgegengenommen. von Augult Strindberg. Verdentſcht von Emil Schering 

Wem es beliebt. mag bitte lieber die etwaig beabsichtigten in 15 Bildern und einem Vorfpiel. Mufik von 

Aulwendungen hierfur einem Wohltstigkeitsstift überweisen- E. von Recznicek. 

Die Einascherung ſindet Montag. nachmittags S Uhr. im Dienstiag, den 16. September 1924, abends 7 Uhr. 
111613 Danexkarten Ir; keine Gültigkeit! etGi0 ½1 ES SUCi fUnOs VIl ů b6 ‚ 

Der Troubadour. Zœer AſA ChYeI-SeH π-0 I „ zu berkaufen: 
Over in vier Akten von Guiſepre WVerdi. ů eHCNe Ml ees, und Pamen-Kon n 

3 Dnesse xö Aſa pUιιπνruinig grehνι/ G vilneberg 4. 3 Ir. 

: Muudhumk-Konan Ind-Mrkäü : àü· LXininlüM 
‚ letten Hhent ah ꝶ Uhr 128c Cassnens K E S S E i 5 Li Kö Te 13 Jahre al.Ser Mann, 
— Eeae. unn Eüaae wpades. mubesons, Kerien bis e DDr ees Boßusch MAdemer CSsSner vGeine Ausstattung, nur Qualität biltet Um Slelle 

3 
2 
2 

— * Deeg. u ů 
0D als Kut d. Arbeiter. EranPlus, Crohrces ie un woe,2 Lonuschg.m b.;LUEnmleHIunbel 3B SS ¶ Körfabrik Kurt Kesslel, Süeee e 

rrichen Wone am Orabe. zagen wir Ssesseserreeeere, Sdwanen-Drogerie. Zoppot-Danrig. h888s[Ctb der Zans imme (r 
nermit vnsern innimien Denk. EDütislsest 

noble. Zimmer 

Ringkämpfe 
IM riaurich--Mabein-Sibaßenbaus 

zu vermieten. 
Schild 10. 1 Treppe. 

Kämpfe am Donnerstag, 

fl. September: 
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Grosse Auswahl 

Billige Preise 

Damninor Längtennaus 
Hell.-Geist-Gasse 97 
begenbber d. Kaiserhof. 

14¹ 

Gut erhaltener, 

eiſ. Kochherd 
1.90 m lang, 87 cm breit, 
70 cm hoch, bill. zu verk 

Weikmönchenhimterg. 10. 
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— Allen Verwandten, Frennden und Be- 

rannten für die vielen Beweist her:licher 

Teilnahme beim Hlinscheiden unseres teu- 8 
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  14⁴¹⁰9 hmn Namen ů 

der tie ftreueruden Hinterbhebenen- 

Eduard Lipka. ů12 7 

Moöͤbliertes Zimmer 
yder teilweije möbliert, von 
alleinſtehender Frau zu 
mieten geſucht. Angebote 
unter 1359 an die Exped. 

der Volksſtimme. (F＋ 

Gule Waſchſrau 

     
     

         

Amilliche Bekauntmachungen. 
Die Ernenerung des Anſtrichs auf den    

  

  

     

   

  

       

  

    

     

  

  
     

    

    

             

    
   

    
    

   

  

   

  

  

  

  

    

      
  
  

      

  

      

      

   

   

      

   

   

            

   

  

   
  

  

   
   

  

  

  

Küchheilen der Hirterklappen der Brünen Brüche Hünenkampt ů 

23 e e aune e . ii, 8e mee — Sen e da: 
Don 215 . 5tr. 60, 1 

ä—— ———— — reußen en 
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